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Die „Nachrichten" « scheinen
rü glich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , '/«jähr¬
lich« Abonnementspreis 1 M.
50 Pfg . resp . 1 Ml . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen

Postanstalten , in Oldenburg in
d« Expedition Peterstr . 8.

f »ni »prool>ai>» odl« ss He. 48.
Nachrichten

Inserate findentue wirksamste
V rbreitung und kosten pro
gelle 15 Pfg.» für ausländische

30 Pfg.

Agenten : Oldenburg
Annoncen -Expeditionrn von F,
Büttn « und Ant . Paruflä,
Nad . Chaussee 12 . Delmrn»
Horst: I . Töbelmann . Bremen:
Herren E . Schlotte » . W .Schell«

für Stadt und Kund.
Zeitschrift für old eMurgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.

^ § OL- euburg ) Donnerstag, den 9 . Januar 1896. _ XXX . Jahrgang.

Hierzu eine Beilage.

WeMage.
Oldenburg , 9 . Januar.

Schon wieder einmal die braunschweigische
Thronsokge!

Die Wiener „ Neue freie Presse " erachtet den gegen¬
wärtigen Augenblick als geeignet , um in einem aus Berlin
datierten Artikel , „ aus hiesigen informierten Kreisen, " die

„ braunschweigische Frage
"

aufzurollen . Es wird darin be¬
hauptet , daß der Kaiser sowohl als der Herzog von
Cumberland einem Ausgleiche nicht abgeneigt seien , nur
werde in Gmunden erwartet , „ daß von Preußen der erste
Schritt des Entgegenkommens erfolgen müsse .

"
( !) Man

scheint danach in welfischen Kreisen schon recht verwöhnt zu
sein . Indes ist ein erster Schritt doch von Gmunden aus
gethan worden , denn der Berichterstatter fügt hinzu:

„ Man darf aus der Thatsache , daß erst neuerdings
wieder durch sichere Mittelspersonen der Wunsch des
Herzogs nach einem Ausgleich mit Preußen in Berlin
kundgethan wurde , den naheliegenden Schluß ziehen , daß
der Herzog seine Hoffnung auf Hannover , wenn auch
schweren Herzens , aufgegeben hat und gewillt sein dürfte,
seinem Sohne den Weg nach Braunschweig zu ebnen.
Man wird also wieder mit der Möglichkeit einer Ver¬
ständigung rechnen müssen , zumal die Stellung des deutschen
Kaisers zu der ganzen Frage nach wie vor eine freundlich
abwartende geblieben ist ."

Ob diese letztere Behauptung begründet ist , mag dahin¬
gestellt bleiben . Des Weiteren wird versichert , der Herzog
von Cumberland werde seinen Sohn in Kürze aus eine
deutsche Lehranstalt , und zwar nicht nach Dresden,
schicken, auch sei „nicht ausgeschlossen "

, daß er ihm den
späteren Eintritt in die preußische Garde gestatte . Dagegen
dürfte der Herzog nicht geneigt sein , zu Gunsten des jetzt erst
15jährigen Sohnes abzudanken , die Regelung der Angelegen¬
heit werde daher hinausgeschoben werden , bis der Sohn die
Volljährigkeit erreicht habe . Der Artikel schließt mit der
Versicherung , daß selbst ein welfischer Herzog in Braunschweig
dem Deutschen Reiche nicht gefährlich sein werde — eine
Ansicht , die in Deutschland wenig Zustimmung finden dürfte.
— „ Wir glauben,

"
schreiben hierzu die „ N . Nachr .

"
. „ die

„ N . Fr . Pr .
" daran erinnern zu sollen , daß die „ braun¬

schweigische Frage "
, soweit es eine solche überhaupt giebt,

eine innere Angelegenheit des Deutschen Reiches ist , an welcher
zu rühren namentlich Wiener Blättern recht schlecht ansteht.
Wir glauben , daß jede Anregung dieser Angelegenheit von
Wien aus nur dazu beitragen kann , die nationalen Elemente
in Deutschland noch mißtrauischer gegen diese Art der „ Lösung
der braunschweigischen Frage "

zu machen , als sie es mit
vollem Rechte ohnehin schon sind .

"
-1«

Ein Vorspiel zum Hammerftein Prozeß
bildet der schon erwähnte Prozeß gegen den sozialistischen
Redakteur Rauch in Hannover , welcher die Behörde der
Lässigkeit im Falle Hammerstein beschuldigt hatte . Die An¬
klagebehörde ist , wie zu erwarten war , aus dem Prozesse
intakt hervorgegangen , und deshalb hat der Redakteur Strafe
erhalten . Aber auf das Verhalten der zum „ Kreuz - Ztg . " -
Komitee gehörigen Personen sind dabei Streiflichter gefallen,
die das Befremden über diese Herren nur noch steigern werden.
Doch auch Hammersteins Strafthaten sind durch die Prozeß-
Verhandlungen in Hannover , wie gestern schon bemerkt , völlig
klar geworden . Wir geben nachstehend das Wichtigste wieder,
was der erste Staatsanwalt Drescher darüber mitgeteilt hat:

Der Papirlieserant Flinsch hatte Graf Finksnstein über den
mit Hammerstein abgeschlossenen Lieferungsvertrag Anfang
Juli unterrichtet und am 17 . Juli dem Grafen geschrieben, daß er
zwei auf den Namen des Grafen V. Finckensteiu lautende W e chse l-
accepte L 100,000 Mk . besitze und eines dieser Accepte, zahlbaram 25 . Juli , in Umlauf setzen werde . Darauf erwiderte Graf
Fmckenstein, er habe niemals einen solchen Vertrag abgeschlossen

« uiemals Wechsel acceptiert . Die Unterschriften müßtenalso gefälscht sein. Am 21 . Juli traf Flinsch mit Fmckensteinzusammen . Fmckenstein war nach Flinsch 's späterer Aussage voll-
«

außer sich bei Vorlegung der beiden Wechselaccepte : So
r

e man dem Herrn v. Hammerstein nicht zugetraut,
p - 1H fragte darauf Fmckenstein, ob er Hammerstein zur Anzeigebringen werde. Darauf soll Fmckenstein erwidert haben:
.-
EU

„gesündigt hat , muß « auch bestraft werden nach
- ptt >°n»chen Ueberzeugung . Indessen würde das Kreuzzeitungs-komrtee darüber verhandeln , ob Anzeige gegen Hammerstein erfolgenMe . Zum zweiten Male gerichtlich vernommen , trat Graf

Fmckenstein mit den näheren Ausführungen hervor , die er schon bei
der ersten Vernehmung am 25 Juli hätte machen müssen. Auch
jetzt aber sprach Graf v. Fmckenstein nicht von der Fälschung einer
öffentlichen Urkunde , obwohl dieselbe auch bereits bei der
Unterredung mit Flinsch am 21 . Juli Gegenstand der Erörterung
war . Die Unterschrift des Grafen von Fmckenstein unter den
Vertrag war nämlich durch die gefälschte Unterschrift des Amts-
vorstehers beglaubigt . Graf Fmckenstein hat einmal früher
zur Führung eines Prozesses Herrn v. Hammerstein eins von seinem
Amtsvorsteher beglaubigte Unterschrift gegeben. Dadurch kannte
Hammerstein die Unterschrift.

Englische Unverschämtheiten und Faseleien,
anders als mit diesen kräftigen Ausdrücken lassen sich die
jüngsten Leistungen der „ Times "

, des großen Weltblattes in
London , welches eine führende Nolle in der englischen Presse
beansprucht , gar nicht mehr bezeichnen . So findet sich in
einem Leitartikel folgende Auslassung bezüglich der gemeldeten
Absicht von der Landung deutscher Matrosen in Laureii 9o-
Marquez mit dem Zwecke , nach Transvaal zu gehen:

Dieses würde ein schlimmerer Akt von Freibeuterei
gewesen sein , als der Jamesons , da er von einer regulären
Regierung beabsichtigt gewesen sei. Die „Times " will nicht daran
glauben , daß Portugal an den Plänen beteiligt sei, obgleich es
nicht unwahrscheinlich sei, daß Portugal aufgefordert worden wäre,
einem solchen Akt von Illoyalität dem befreundeten England
gegenüber zuzustimmen . Es läge gewichtiger Grund zu dem Ver¬
dachte vor , heißt es in dem Artikel weiter , daß Deutschland
schon seit einiger Zeit einen heimlichen Schlag gegen
England vorbereitet habe , und daß Transvaal mit Bedacht
als der Ort ausgewählt wurde , wo der Schlag fallen sollte. Die
Theorie erkläre vollständig die Hartnäckigkeit , mit der die Buren die
bescheidensten Zugeständnisse an die Uitländer verweigerten . Der
Artikel schließt dann mit der Bemerkung , die Welt betrachte die
britischen Fehler nicht als eins Rechtfertigung für den deutschen
Kaiser, britische Verträge nach Gefallen zu zerreißen.

Diese Aeußerungen sind ebenso unverschämt wie abge¬
schmackt. Die Politiker des Weltblattes sehen Gespenster am
Hellen Tage : Deutschland soll einen Schlag gegen England
schon lange heimlich vorbereitet haben ! Man weiß wirklich
nicht , was man zu solchem Hirngespinst sagen soll . Indes
sind alle diese heftigen Ausfälle gegen Deutschland nicht das
Papier wert , auf dem sie stehen . Die „ Weser -Ztg .

"
erhält

folgendes , jedenfalls die Auffassung der maßgebenden
Berliner Kreise korrekt wiederspiegelndes Telegramm aus
der Reichshauptstadt:

Die maßlose Sprache der „ Times "
, die sich erlauben,

einen nur für den äußersten Notfall , für den Fall des Ver¬
sagens der Kräfte der Transvaalrepublik beabsichtigten Schritt
der deutschen Regierung mit dem völkerrechtwidrigen Akt des
vr . Jameson gleichzustellen , macht an maßgebender hoher
Stelle keinen Eindruck , zumal da sie im Widerspruch steht
mit den amtlichen , inzwischen auch durch praktische
Maßnahmen bekräftigten Erklärungen der englischen Re¬
gierung . Die Meldung , daß der deutsche Reichskanzler,
Fürst Hohenlohe , bereits im Sommer mit dem Fürsten
Lobanoff , dem russischen Kanzler , wegen afrikanischer Fragen
verhandelte und sich die Zustimmung Rußlands sicherte
für den Fall , daß von deutscher Seite die Frage der Unab¬
hängigkeit Transvaals geregelt werden solle , und daß ähn¬
liche Verhandlungen mit anderen Mächten eingeleitet worden
seien , gehört gleichfalls in das Gebiet der Erfindungen,
die Deutschland verdächtigen sollen.

4-

Militärische Maßnahme « i« England
meldet folgendes Londoner Telegramm , das gestern Abend
eintraf:

Wie die „ Times " berichtet, ist der Befehl erlassen worden,
unverzüglich sechs Schiffe zur Formierung eines fliegen¬
den Geschwaders in Dienst zu stellen , und zwar zwei erst¬
klassige Schlachtschiffe, zwei erstklassige und zwei zweiklassige
Kreuzer . Das neue Geschwader soll bereit stehen, überall hinzu¬
gehen, wo es verlangt wird , entweder die bereits in Dienst be¬
findliche Flotte zu verstärken oder eine besondere Streitmacht zu
bilden . Ferner sagt die „ Times "

, daß beschlossen worden ist, ein
Geschwader nach Delagoabay zu entsenden . D « „ Daily
Telegraph " seinerseits meldet , daß sich dis Regierung entschlossenhabe,
eiligst Verstärkung an Kavallerie und Infanterie nach
Capstadt zu entsenden . Ein Regiment , 1000 Mann stark, auf der
Fahrt von Indien nach England begriffen , wird in Capstadt bleiben.
Ein Kreuzer 1 . Klasse sei nach der Delagoabai entsendet.

Zu dieser ihrer Meldung bemerkt die „Times "
, im An¬

schluß an die oben schon mitgeteilten Auslassungen , wiederum
mit einer Spitze gegen Deutschland : Die Bildung eines
neuen Geschwaders bezwecke die Verstärkung der britischen
Flotte wegen der noch nicht ausgesprochenen Gefahren , die
jetzt den Frieden von Europa und die Wohlfahrt des
britischen Reiches bedrohten . Das Blatt weist ferner darauf
hm , daß im Falle einige Schiffe den Befehl erhalten haben,
nach der Delagoabai zu gehen , dies notwendig sei, um vor¬
bereitet zu sein , versuchten Überraschungen zu begegnen.

Wie die Berliner „ Neuesten Nachr .
" hören , waren der

kommandierendeAdmiral und der Chef des deutschen Reichsmarme-
amts infolge eines in der Nacht empfangenen telegraphischen
Befehls zu gestern Morgen nach Potsdam berufen worden.
Das Blatt bemerkt dazu : „ Die Interpretation , welche die
„ Times "

bezüglich der militärischen Maßnahmen Englands
giebt , machen es für Deutschland unvermeidlich , auch dies¬
seits in passende militärische Erwägungen einzutreten .

" Von
anderen Blättern wird dieser Auffassung widersprochen . Die
„ Nat .-Ztg .

" erinnert daran , daß die Absicht der Entsendung
deutscher Matrosen nach Prätoria , der Hauptstadt der unab¬
hängigen Burenrepublik , lediglich dem Schutze des deutschen
Konsulats daselbst und der dort lebenden Deutschen gelten
sollte , und daß die Notwendigkeit hierfür dem Umstande ent¬
sprang , daß englische Räuber in den obengenannten Staat
eindrangen mit der ausgesprochenen Absicht , dort eine Revo¬
lution zu entfachen.

*

Die Deutschenfeiude in Frankreich
gewinnen augenblickich wieder Oberwasser . Nachdem daS
rasche und wirksame Eingreifen Deutschlands und seines
Kaisers in die Transvaal -Angelegenheit den Franzosen wie
jede kräftige Initiative sichtlich imponiert und ihrer Presse
den Zoll der Bewunderung und Zustimmung abgenötigt
hatte , ist in 48 Stunden ein völliger Umschwung eingetreten.
Die Boulevardblätter schämen sich, daß sie einen Augenblick
ihren besten Nährboden , den Chauvinismus , außer Acht ge¬
lassen haben . „ XIX . Sidcle" möchte aus Deutschlands
guten Gesinnungen unmittelbaren Nutzen ziehen . Dieses
Blatt entdeckt , daß der Grund der in der letzten Zeit häufig
wiederholten Annäherung Deutschlands an Frankreich einzig
in — unserer Angst vor den kriegsgewaltigen Franzosen
zu suchen sei ! „ Wenn wir, "

schreibt der Leitartikler dieses
Musterblattes , Charles Bos , „ mit Deutschland in Ostasten
wie in Transvaal Hand in Hand gehen , so ist dies nicht,
weil wir ihm einen Schritt entgegengekommen sind , sondern
weil das Volk jenseits des Rheins vor uns eine
heilsame Furcht hat. Und da wir heute drei Groß¬
mächte gegen England sind , so sei der Augenblick gekommen,
die Lösung der ägyptischen Frage zu fordern .

" Der
„ Soleil "

, das Blatt der Monarchisten , kann sein Miß¬
trauen gegen die Absichten und Hintergedanken Deutschlands
nicht überwinden . „ Deutschland hetzt Frankreich gegen Eng¬
land und schickt sich an , am Tage , da der Zusammenstoß er¬
folgt , die Rolle des Kampfrichters zu spielen . Das ist seine
Berechnung , das ist sein Spiel . Aber die Rechnung wird
nur stimmen und das Spiel nur glücken , wenn wir uns dazu
hergeben , und ich hoffe , daß wir uns dazu nicht hergeben
werden .

"
Schwermütiger sind die Bemerkungen des „ Rabr¬

eak " . Er sieht ein, daß Frankreich die dargereichte Hand
Deutschlands nicht gut zurückweisen könne , aber die Zwangs¬
lage ist ihm schmerzlich . „ Mit der Raschheit H : Ent¬
schließung , die großen Politikern eigen ist , sendet Kaiser
Wilhelm , der unsere alte Abneigung gegen England kennt,
seine . . . Drahtbotschaft ab . Er weiß wohl , daß wir sie
gut heißen werden müssen . So hatte er also recht , als er
sagte , er könne zu unserer Weltausstellung von 1900 kommen
und aus uns machen , was er wolle , ohne uns unsere Pro¬
vinzen wiederzngeben ? Erkennen wir an , daß er , wie der
stärkere , so der klügere ist . Allmählich werden wir . . . zu
dem entsetzlichsten aller Bündnisse oder zur end-
giltigen Entzweiung mit aller Welt gedrängt . Gewiß , die
Schamröte steigt mir darüber ins Gesicht , aber ich bin ge¬
zwungen , zuzugeben , daß da in überlegener Weste gearbeitet
wnd . " Die „ Lanterne" führt ähnliche Gedanken aus,
nur in spöttischeren Redewendungen . Auch dieses Blatt
knüpft an Kaiser Wilhelms Kraftwort gegen fremde Verge¬
waltigung des guten Rechts eines Staats die unverblümte
Forderung , daß Deutschland „ nun auch Frankreichs gutes
Recht anerkennen und Elsaß - Lothringen zurückgeben möge .

"

Diese Zeitungsstimmen sind nach mehr als einer Seite hin
bezeichnend . Sie lassen erkennen , zu welchen Anstrengungen
die Pariser Tagesschriststeller sich aufraffen müssen , um den



sguten Einflüssen künstlich entgegenzuarbeiten, die das fran¬
zösische Volk versöhnlich stimmen könnten. Diese Einflüsse
werden aber auf die Dauer dennoch stärker sein als die
Hetzer, und wenn die Wirkung des kaiserlichen Vorgehens
vuf die Stimmung in Frankreich auch abgeschwächt werden
kann, ganz geht diese Wirkung doch nicht verloren.

Politischer Taqeslmicht.
Deutsches Reich.

Berlin , 9 . Januar.
— Das Programm für die Einholung der fürstlichen

Personen , diezurFeier am18 . Januarin Berlin eintreffen,
ist, wie man der „ B. V .-Ztg .

"
schreibt , vom Kaiser genehmigt

worden. Danach werden alle regierenden Häupter durch
Kavallerie ins Schloß eskortiert werden. Die gleiche Ehren¬
eskorte ist programmmäßig auch dem Fürsten Bismarck zuge¬
dacht. Dieser wird jedoch der Feier fernbleiben. — In ganz
Preußen wird auch einekirchliche Feier des Jubiläums
der Kaiserproklamation stattfinden. Die evangelischen Geist¬
lichen sollen dahin verständigt werden, daß sie in dem Sonntag,
dem 19 .

'd . M ., zu haltenden Gottesdienste des Gedenktages
in angemessener Weise Erwähnung thun und ihre Gemeinden
daran mahnen, durch unwandelbare Treue gegen Kaiser und
Reich dazu beizutragen, daß die in großer Zeit errungene
Einigung der deutschen Stämme unter Führung des preußischen
Herrscherhauses erhalten bleibe. Die würdige Ausgestaltung
der Gottesdienste bleibt dem pflichtgemäßen Ermessen der
einzelnen Geistlichen überlassen, denen es auch freisteht, auf
Wunsch ihrer Gemeinden an dem eigentlichen Gedenktage
selbst eine kirchliche Feier zu veranstalten.

— Eine Aeußerung des Kaisers inbetreff
Hammersteins teilen die „ Hamb. Nachr .

" mit. Der
Berliner Korrespondent des Blattes schreibt : Als dem Kaiser
seiner Zeit von einem Verwandten des ehemaligen Chef¬
redakteurs der „ Kreuzzeitung"

, einem hohen Beamten, die
ersten Angaben über die verbrecherischen Handlungen Hammer¬
steins gemacht wurden, soll er kopfschüttelndgeäußert haben:
„ Ich habe dem Manne nie getraut , aber das hatte
ich freilich nicht erwartet .

" In der That ist Hammer¬
stein dem Kaiser immer eine höchst unsympathischePersönlich¬
keit gewesen ; der Kaiser hat dies auch verschiedentlich offen
geäußert . Als nach der Flucht Hammersteins dessen Ver¬
untreuungen und Fälschungen in ganzer Reihe bekannt wurden,
ist der Kaiser sehr zornig geworden und hat auf der Stelle
die strengste Verfolgung des Schuldigen anbefohlen.

— Im Reichstage war eine Besprechung der aus¬
wärtigen Politik beabsichtigt. Es scheint aber, !daß der
Regierung aus Gründen , die leicht zu erraten sind , derartige
Erörterungen augenblicklichnicht erwünscht sein würden, denn
der Staatssekretär v . Marschall hat , wie die „ Nat.-Ztg .

"
erfährt , das Ersuchen ausgesprochen, den Etat des Aus¬
wärtigen Amtes von der Tagesordnung der Budgetkommissiou
bis auf weiteres abzusetzen.

— Einer historischen Reminiszenz aus der Zeit !
des Besuchs des PräsidentenKrüger in Berlin begegnen
wir in verschiedenen Blättern. Danach hat Krüger am 8.
Juni 1884 in der Audienz bei Hofe folgende Ansprache an
Kaiser Wilhelm gehalten:

„Majestät! Sie sind ein alter Herr und regieren ein mächtiges
Land ; Transvaal ist nur ein kleines Kind im Vergleich zu Deutsch¬
land. Ein solches Kind sieht sich nach Hilfe um bei seinen Eltern
und Pflegern, wenn es ihm schlecht geht . Es kann auch hinfallen
und will dann aufgehoben sein. Majestät! Wenn es uns wieder
einmal schlecht geht , dann helfen Sie uns, helfen Sie uns auf !"

— Mittwoch Nachmittag fand unter zahlreicher Beteiligung
in Bonn die Beerdigung des altkatholischsn BischofsReinckens
statt. An der Trauerfeier nahmen u . a . teil der Oberpräsident
Nasse, der Erzbischof Gull-Utrecht , der Bischof Herzog -Bern, sowie
viele auswärtige altkatholische Geistliche und Abordnungen alt¬
katholischer Gemeinden . Der Weihbischof vr . Weber hielt im j
Trauerhause die Gedächtnisrede . »

— Entgegen anderen Mitteilungen erfährt der „ Lok .- S
Anz .

"
, daß das Wachtkommando der Gardejägcr bisher noch ß

Theater und Musik.
Fünftes Abormementsksnzertder grostherzoglichen

Hofkapelle , Oldenburg, 9 . Januar. Das war gestern wieder
einmal ein Konzert , wie man es gern hat. Reicher Inhalt, be¬
friedigende Ausführung, guter Besuch, lebhafter Erfolg und kurze
Dauer waren die Hauptmerkmale des Abends . Das Programm
war wie immer mit Sorgfalt und gutem Bedacht und wie fast
immer mit Glück und Geschick zusammengestellt . Der gedanken¬
schweren Brahm 'schsn Symphonie mit ihrem ernsten Kolorit , welche
den zweiten Teil des Abends ausfüllte, standen die ver¬
schiedenen kleineren Musikstücke des ersten Teils gegenüber mit
ihrem helleren und lebhafteren Charakter . Es wurde auf
diese Weise ein ansprechender Kontrast geschaffen, zudem
die erforderliche Harmonie hergestellt zwischen den Vorträgen
des Orchesters und den Vokalvorträgen der Solistin des Abends.
Eingeleitet wurde das Konzert durch die Ouvertüre zur „Zauber¬
flöte ". Das fugierte Thema derselben ist wahrscheinlich aus dem
bekannten Duett Papa -Papa -Papagena entstanden , woher denn auch
das Tempo bei der Wiedergabe der Komposition zu leiten wäre,
was gestem Abend ganz richtig geschehen ist. Die zweite Pro¬
grammnummerbrachte das Auftreten der Vokalkünstlerin , Fräulein
Elisabeth Hardenberg aus München , einer jungenKraft, die als
Schülerin von Frau Moran-Olden von vornherein des Interesses
der hiesigen Konzertbesucher sicherseindurfte . Die Solistin, eine
gewinnende , niedliche Erscheinung , brachte zunächst die Arie der Rosine
aus dem „Barbier von Sevilla" zu Gehör, die ja von sämtlichen
Coloratursängerinnen gern als Paradestück vorgetragen wirdund

nicht von Schloß Glienicke zurückgezogen ist. Auch hat I
Priuz Friedrich Leopold seine Gemächer noch nicht!
verlassen. Die städtischen Behörden zu Primkenau, dem Ge¬
burtsorte der Prinzessin Friedrich Leopold, hatten aus Anlaß
ihrer glücklichen Errettung — die Prinzessin hatte tatsächlich
nur noch den Kopf über dem Eise — eine Beglückwünschung
an die Prinzessin gerichtet. Darauf ist jetzt an die Gratu¬
lanten folgende Antwort ergangen : „ Bitte Sie, allen Gratu¬
lanten meinen allerherzlichsten Dank für die mich außer¬
ordentlich erfreuenden Glückwünsche auszusprechen. Bin sehr
gerührt , daß die lieben Primkenauer so freudigen Anteil ge¬
nommen haben. Luise Sophie , Prinzessin Friedrich Leopold.

"
Eine Belohnung hat nun auch der kleine Arndt , der Sohn
eines Weichenstellers in Neu-Babelsberg , erhalten, der beim
Unfall der Prinzessin insofern Hilfe leistete , als er einen
Wagen requirierte ; er erhielt ein Sparkassenbuch mit 100 Mk.

— Unter Leitung des Geheimen Ober -Justiz-Rats vr . Starke,
Vortragenden Rats im Justizministerium , und des Geheimen Re¬
gierungs -Rats Or. Krohne , Vortragenden Rats im Ministeriumdes
Innern , wird augenblicklich in Berlin für eine beschränkte Zahl von
Beamtender Justiz- und inneren Verwaltung, welche in Gefängnis¬
sachen beschäftigt sind, ein Lehrkurs über Gefängniswesen
abgehalten . Der Lehrkurs dauert vom 3 . bis 17 . Januar 1896
und besteht in wissenschaftlichen Vorträgen und praktischer Unter¬
weisung . Die Zahl der Teilnehmer beträgt 10 . Für die praktische
Unterweisung werden dieselben in zwei Gruppen zu 5 geteilt , die
sich abwechselnd in der Strafanstalt Moabit und dem Gefängnisse
zu Plötzensee morgens von 9 bis 1 Uhr beschäftigen . Die wissen¬
schaftlichen Vorträge werden für beide Gruppen gemeinsam ge¬
halten, daran schließen sich freie Besprechungen des Gesehenen und
Gehörten . Außerdem ist die Besichtigung des Untersuchungs¬
gefängnisses , der Stadtvoigtei, des Polizeigefängnisses , des Korrektions¬
hauses und der Zwangserziehungsanstaltzu Rummelsburg sowie
der Erziehungsanstalt am Urban in Aussicht genommen.

— Es fällt auf, daß der Entwurf desZuckersteuergesetzes
immer noch der Erledigung im Bundesrat harrt, obschon er bereits
vor mindestens vier Wochen dort eingebracht worden ist. Daß
Schwierigkeiten seitens mehrerer süddeutscher Staaten der glatten
Erledigung des Entwurfes im Wege stehen und daß namentlich
Württemberg gegen ihn Stellung genommen hat, ist eine bis jetzt
unwidersprochen gebliebene Thatsache . Auch in Baiern hat man
dem Entwurf keine sonderlichen Sympathien bekundet , und wenn
es nach dem Willen der dortigen landwirtschaftlicken Kreise ginge,
würde sich die baierische Regierung , die bei der Erörterung dieser
Angelegenheit ebenso wie die badische erklärte , noch keine endgiltigen
Beschlüsse gefaßt zu haben , der württembergischen anschließen.
Gleichwohl ist es wahrscheinlich, daß schließlich die Bedenken über¬
wunden und der Vorlage im Bundesrat, vorbehaltlich einer späteren
Aenderung der Bestimmungen über die Kontigentierung und etwa
auch der Betriebsabgabe , kein grundsätzlicher Widerstand entgegen¬
gesetzt werden wird. Da die Materie sehr weitschichtig und in
ihren Einzelheiten kompliziert ist, so wird sie in der Kommissions¬
beratung erhebliche Zeit beanspruchen . Im Interesse der Zucker¬
industrie wie auch der Landwirtschaft , die beide für die nächste
Kampagne schon jetzt ihre Dispositionen und Geschäftsabschlüsse zu
machen genötigt sind , liegt es , so bald als möglich wenigstens eine
annähernde Gewißheit über das Schicksal der Vorlage zu erlangen.
Aus diesem Grunde würde jede weitere Verzögerung auf die ge¬
nannten Gewerbegattungen mit unberechenbarem Schaden ver¬
bunden sein.

MttsliMd.
Grotz- ritamiieir. Dienstag Abend fanden in London

wiederumblutige Schlägereien zwischen deutschen und
holländischen Matrosen einerseits und englischen Matrosen
andererseits statt . — Nach der „ K. Z.

" nimmt derDeutschen¬
haß in England zu und hat sich in einigen Teilen Londons
bereits zu einer ganz regelrechten Deutschenhetze entwickelt.
Ueberall ertönt den Deutschen das Oorrrmn .lerv , Oerman
ckorv der hoffnungsvollen Straßenjugend nach , in deren Augen
jeder Deutsche auch ein Jude ist und in deren Ruf auch der
erwachsenekresdorn LuAlissimurreinstimmt. Im ganzen
Ostende , in Whitechapel, Mile - end und den Docks
nimmt aber diese Bekundung des erwachten National¬
gefühls greifbare Gestalt an , und die Ausschreitungen,
das Fenstereinschlagen, Verhöhnen, Beschimpfen, Anrempeln
und andere Thätlichkeiten haben einen solchen Unifang an¬
genommen, daß die Polizei in diesen Bezirken verstärkt wurde,

sich längst im Konzertsaal eingebürgert hat. Die Stimme, ein!
hübscher, ansprechender, schmelzreicher Mezzosopran , ist trefflich ge¬
schult ; die Technik überwindet anscheinend ohne Anstrengung alle
Rossinischen Schwierigkeiten , ebenso war die Aussprache ohne Tadel-
Nur scheint die junge Künstlerin noch allzu sehr unter dem Einflüsse
ihrer berühmten Lehrerin zu stehen ; es fehlte dem Vortrage jede !
herzerwärmende Originalität; Fräulein Hardenberg sang zwar in I
italienischer Sprache , aber nicht mit italienischer Weichheit , süd- !
ländischer Grazie und Verve . Auch nachher bei dem Liedervortrag
trat der Mangel an charakteristischer Auffassung und wahrem,
innigem Ausdruck zu Tage. Das gilt insbesondere für die Wieder¬
gabe von Mignon's Lied. Dagegen scheinen Kompositionen wie
die von Meyer Hellmund , „Das kleinste Lied," ihr Genre
zu sein. Das hübsche, harmlose Liedchen wurde von der Künstlerin
mit einem Anflug allerliebster Schelmerei ganz reizend vorgetragen
und fand wohlverdienten regen Beifall. Ohne Frage besitzt die
junge Sängerin ein beachtenswertes Talent, das seine Flügel sicher
noch immer mehr entfalten und sie dann hoffentlich zu den Höhen
echter Kunst emportragen wird.

Von den Jnstrumentalvorträgen sei noch hervorgehoben das
Andante aus einer Novelette für Streichinstrumente von Gade
(op. 58), in dem sich der Tondichter , wie immer , als der feinfühlige,
formgewandte Meister zeigt . Die Wiedergabe durch das Orchester
verdient warmes Lob. Von Beethoven war nur ein kleines
Gratulationsmenuett eingelegt , doch merkte man auch darin bei der
tadellosen Ausführung durch die Kapelle die Klaue des
Löwen. — Den Glanzpunkt des Abends jedoch bildete
die schon erwähnteSymphonie von Brahms, die vierte des
großen Meisters (e-moll). Diese Tonschöpfung ist in ihren Mo-

l und auf behördliches Anraten sind mehrere der im Ostende
bestehenden kleinen deutschen Klubs , die beständig von ver¬
dächtigen Gruppen englischer Straßenbummler umlagert sind
geschlossen worden. In den Theatern und Musikhallen wird
auch Anlaß zu deutschfeindlichen Kundgebungen dargeboten
und mit bezeichnendem Eifer benutzt . Entlassungen Angestellter
sollen auch schon um sich greifen. Unter diesen Umständen
erscheint die Meldung recht glaublich, daß der deutsche Bot¬
schafter , GrafHatzfeld, derDienstag mitdem englischen Premier¬
minister eine einstündige, sehr ernste Konferenz hatte , besonders
die Instruktion erhalten habe, Lord Salisbury nicht nur auf
die etwaigen Folgen chauvinistischerKundgebungen gegen die
Deutschen in England aufmerksam zu machen , sondern auch
die Aufmerksamkeitdes Premiers auf die Sprache zu lenken,
die fortgesetzt in maßloser Weise in der englischen Presse
geführt wird.

Transvaal. Ueber die Lage von Transvaal
elbst sind neuerdings verschiedene Nachrichten eingegangen, die
einerseits das löbliche Bestreben Englands bekunden , weiteren
Zettelungen der Chartered Compagnie vorzubeugen, anderer¬
seits den festen Willen des Präsidenten Krüger und seiner
tapferen Buren , sich von England in die Ordnung der inneren
Angelegenheiten Transvaals nichts dreinreden zu lassen. Wir
geben nachstehenddie wichtigstenMeldungen , die seit Dienstag
Abend eingelaufen sind.

Einer Meldung des „ Reuter 'schen Büreaus" aus Cap¬
stadt zufolge berichtet eine dort eingegangene Depesche , daß
vr . Jameson an den Generalgouverneur des Caplands,
Robinson, ausgeliefert worden ist. Die Depeschefügt dieser
Nachricht noch hinzu, daß Präsident Krüger sich bereit er¬
klärte, die Frage bezüglich der Reformen zu erwägen. —
Der englische Kolonialminister Chamberlain erhielt aus
Prätoria am 7 . d. Mts . folgende Depesche von Robinson
Johannesburg ergab sich nachmittags bedingungslos ; die
Waffen wurden übergeben. Präsident Krüger gab die Absicht
kund , den Or . Jameson und die anderen Gefangenen an
den Gouverneur der Capkolonie an der Grenze Natals aus¬
zuliefern. Die Krisis ist vorüber und jede Gefahr weiterer
Feindseligkeiten beseitigt.

Aus Berlin sodann wird der „ M. Z .
" folgendes ge¬

meldet: „ Dem Vorschläge der Einberufung einer Konferenz
zur Regelung der staatsrechtlichen Stellung Transvaals steht
Deutschland fern, da es diese Frage in der Londoner' Kon¬
vention für genügend klargestellt erachtet. Es ist hier auch
unbekannt, daß Frankreich oder Rußland dahingehende
Wünsche geäußert haben sollten.

Ms dem Großhenoatum.
lDer Nachdruck unserer mit « »--« spondenzzetcheil «erlesenen OriginalberlSt«
ift nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet« willkommen

Oldenburg, 9 . Januar.
* Die Erkrankung der Groß-

herzogin.
Es sind bange Tage der Sorge. Das Oldenburger

Volk lauscht mit tiefem Mitgefühl den Nachrichten vom
Krankenlager der Frau Grobherzogin im Palais und zahlreich
sind die persönlichenNachfragen nach dem Befinden der hohen
Frau, seit die Krankheit eine bedenkliche Wettdung genommen.
In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag befürchtete
man schon das Schlimmste, Herr Medizinalrat Di-. Theobald
verblieb die ganze Nacht im Palais , die Kräfte nahmen ab
und auch gestern Morgen dauerte der Schwächezustand
an ; es sah recht trostlos aus, besonders, da die Ernährung

live» fraglos einfacher, in der Form übersichtlicher als ihre drei
älteren Schwestern . Der Gedankengehalt andererseits ist bei aller
Tiefe und allem Reichtum doch lange nicht so schwer und herb.
Die trübe Weltanschauung , der Pessimismus des genialen Kom¬
ponisten , die philosophierende Tendenz , wenn man so sagen darf,
welche bei den drei ersten Symphonien so manchem Musikfreund
den Genuß erschwert, treten bei diesem Werk weit weniger hervor.
Die würdige Wiedergabe desselben ist trotzdem aber nicht leicht.
Die Brahms stets eigens heikle Rhythmik und Instrumentation bilden
gefährliche Klippen für Dirigent und Orchester . Indes thaten
beide ihr Möglichstes , um sowohl technisch wie im
höheren musikalischen Sinne alle Schwierigkeiten zu über¬
winden . Daß dies gelungen , zeigte der ungewöhnlich lebhafte
Beifall am Schluß des Konzerts . Auch an dieser Stelle sei Herrn
Hofmusikdirektor Manns Dank ausgesprochen , sowohl für die
Wahl des Werkes wie für die sorgfältige Einstudierungdesselben.
Wenn bei der rühmlichen Ausführung seitens des Orchesters eine
kritische Ausstellung gemacht werden soll, so wäre es höchstens die,
daß die Blasinstrumente mit den Streichinstrumenten noch nicht
ganz in dem erforderlichen Connex zu stehen scheinen. Allerdings
sprechen hierbei auch Wohl wieder die ungünstigen Schallverhältnifss
des Konzertraums mit. Wäre es denn nicht möglich, irgendeine
Vorrichtung anzubringen , um das Entweichen der Tonwellen , nach
oben hin wenigstens , zu verhindern ? Die umsichtige und energische
Intendanz, die im Theaterwesen ja schon so mancherlei gebessert,
möge ihr Wohlwollen doch auch einmal wieder dem Stief¬
kinds (? D. Red.) zuwenden , der Hofkapelle.

Z. H. Wand.



«Ine unzureichende blieb. Dann im Laufe des Tages
besserte sich der Zustand etwas und am Abend erhielten wir

auf unsere wiederholte persönliche Nachfrage im Großherzog¬
lichen Palais die erfreulicheAuskunft , daß es Ihrer Königl.
Hoheit besser gehe . Die Hoffnung , daß ein gütiges Geschick
der hohen Kranken noch einmal Genesung schenken werde,
steigerte sich, als gestern Abend 6 Uhr folgendes
Bülletin ausgegeben wurde:

„Ueber Tag war der Zustand Ihrer König¬
lichen Hoheit der Grostherzogin dadurch ein
weit besserer, daß die subjektiven Be¬
schwerde » einem teilweise sogar guten Befinden
Raum gaben. Stimmung «nd Kräfte ge¬
hobener . Vr . Theobal d."

Wir
'
haben diesen ärztlichen Krankheitsbericht noch gestern

Abend in der Stadt durchExtrablatt verbreitet, um das
Publikum schnellstens von der glücklichen Wendung in dem
Befinden der Frau Großherzogin zu unterrichten.

Während der zweiten Hälfte der Nacht hat die Frau
Großherzogin verhältnismäßig gut geschlafen . Das heute
Vormittag ausgegebene Bülletin lautet:

„Nach in zweiter Hälfte gut durchschlafener
Nacht ist das eigene ( subjektive ) Befinden Ihrer
König !. Hoheit - er Grofiherzogin Verhältnis
«lästig gut.

Die Ernährung bleibt jedoch ungenügend,
daher den « auch die hochgradige Mattigkeit an¬
hält. vr . Theobald."

Man ist nur zu sehr geneigt, dem ärztlichenKrankheits-
bericht eine günstige Deutung zu geben , aber man darf sich,
nach dem heutigen Bülletin , doch nicht verhehlen, daß bei
dem andauernden Schwächezustand kaum auf eine
günstige Wendung zu hoffen ist. — Heute Morgen ist die
Schwester der Großherzogin, die Prinzessin Therese von
Sachsen-Altenburg, mittels Sonderzuges hier eingetroffen.

* Bon der Oldeuburgische» Hochseefischerei-
Gesellschaft werden wir ersucht , unsere gestrige Notiz,
betreffs des Anlaufens der Dampfer der Gesellschaft in Brake,
dahin zu berichtigen, daß nicht am Sonntag, sondern am
Dienstag Abend der erste Dampfer in Brake eintrifft, die
Fische werden daher am Mittwoch früh hier zum Verkauf
gelangen.* Jubiläums - Denkmünzen aus erobertem Geschütz.
Am 18. und 19. Januar begeht das deutsche Volk die 25 jährige
Erinnerungsfeier der Aufrichtung des deutschen Kaiserreichs . Wir
bringen bei diesem Anlaß die mit den Bildnissen der drei Kaiser,
Bismarck 's und Moltke 's gezierten Jubiläums -Denkmünzen aus er¬
obertem Geschütz, welche zum Besten der Kriegergräber -Schmückung
hergestellt wurden , allen Patrioten in Erinnerung. Diese Festtage
bieten nochmals Gelegenheit zur geschenkweisen Ueberlassung der
Denkmünze an Veteranen , wie dies beim letzten Sedantage seitens
Hunderter Von Vereinen , Städten, Fabrikbesitzern u. f. w . bereits
geschehen ist. Die Denkmünze kann gegen Einsendung von 60 Pf.
und 20 Pf. Porto von dem Goldschmied Mezger in Metz, welchem
der Generalvertrieb von der Vereinigung zur Kriegergräber-
Schmückung in Metz übertragen ist, bezogen werden . Bei Entnahme
von 20 Stück tritt der ermäßigte Preis von 50 Pf. für das
Stück ein, 50 Stück werden portofrei übersandt.

* BeiderDeutfchen MMtärdienst-Vevsichernngs-
Anstalt in Hannover waren im Monat Dezember 1895
in den beiden von der Anstalt betriebenen Geschäftszweigen,
der Militärdienst - Versicherung und Lebens - Ver¬
sicherung zu erledigen 1680 Anträge über Mk. 2 587 190
Versicherungs-Kapital . In der Zeit vom 1 . Januar 1895
bis Ende Dezember waren Anträge über eine Versicherungs¬
summe von Mk. 29844070 zu erledigen, gegen Mk. 29044230
im Vorjahre . Von Errichtung der Anstalt ( 1878 ) bis Ende
1895 gingen ein 279 336 Anträge über Mk. 329 339 760
Versicherungs-Kapital . Die Auszahlungen an Versicherungs¬
summe, Prämienrückgewähr rc . im Laufe des Jahres 1895
betrugen Mk. 2 076 000 , die Gesamtauszahlungen seit Be¬
stehen der Anstalt Mk. 7 452 000. Das Vermögen der
Anstalt erhöhte sich im Monat Dezember von Mk. 68067000
auf Mk. 68 522 000.

-e- Fischdampfer , die von der Weser fahren, giebt
es jetzt 68 . Der soeben erschienene Jahresbericht der Geeste¬
münder Handelskammer beschäftigt sich des Näheren mit der
Hochseefischerei und urteilt folgendermaßen: „ Während der
Fischhandel nach wie vor blüht , gewinnt es den Anschein,
als würde mit der rapiden Zunahme der Dampfer eine
vielleicht verhängnisvolle Ueberproduktion geschaffen , welche
besonders die vielen beteiligten kleinen Kapitalisten treffen
muß .

" — Bange machen gilt nicht!
X Der Verein „Postalm " hielt am Sonntag , den

5 . Januar, in Papes Restauration nachträglich seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier ab. Gerade die Weihnachts- und
Neujahrszeit bringt ja den Postbeamten eine kolossale Arbeits¬
last und so wollten sie denn noch nachträglich das Christfest
feiern. Namentlich von den Kindern der Mitglieder wird
dieser Tag schon lange herbeigesehnt. Die Feier wurde ein¬
geleitet durch Absingen einiger Weihnachtslieder seitens der
Kinder, worauf die Geschenke verteilt wurden. Große Freude
unter den Kleinen erregte cs, als plötzlich der Weihnachts¬
mann unter ihnen war und nach allen Seiten Nüsse und
Kuchen recht freigebig austeilte . Zu guterletzt ging es
zur Plünderung des prächtig geschmückten Tannenbaums , an
den leuchtenden und an den fröhlichen Gesichtern der Kinder'Este man sehen , mit welchem Eifer sie sich dieser ange¬
nehmen Beschäftigung Hingaben . Es war ein echtes Familien¬
fest, wie es schöner nicht gedacht werden kann , und man
trennte sich mit dem Gedanken, nächste Weihnachten wieder
eme solcheFeierzu veranstalten.

I 3. 8 . Reichsgericht. Wegen einer Reihe von Ver-
s gehen gegen die Paragraphen 176,1 , 176,3 und 177 des
S Str .-Ges .-B. hatte das Schwurgericht in Oldenburg am

5. November den Pächter HeinrichSchwarting zu einer
Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuchthaus verurteilt . Gegen
dieses Urteil ergriff Schwarting das Rechtsmittel der Revision,
welche sich darauf stützte , daß vier der den Geschworenenvor¬
gelegten Fragen , welche vier Fälle nach Z 171,1 des Str .-
Ges .-B. betrafen, von den Geschworenen ungenügend beant¬
wortet seien, es liege darin eine Verletzung des 8 305 der
Str .-P .-O . Die Geschworenenhaben die Fragen weder mit
„ ja "

noch „ nein" beantwortet, sondern haben eine selbständige
Beantwortung gemacht und dazu waren dieselben nicht be¬
rechtigt. Der Herr Reichsanwalt bemerkte , daß diese Rüge
vielleicht zu prüfen sei, doch hat der dritte Strafsenat des
Reichsgerichts, welcher sich mit dieser Sache zu beschäftigen
hatte , die Revision für unbegründet angesehen, indem in dem
angefochtenen Urteile kein Rechtsirrtum zu erkennen sei. Die
Revision wurde verworfen und dem Beschwerdeführer wurden
die Kosten des Rechtsmittels auferlegt.

8 Sengwarden , 8 . Jan . Zur Feier der Begründung
des Deutschen Reiches ist folgendes Programm festgestellt
worden : Nachmittags 3 Uhr Gottesdienst, darauf Kinder¬
belustigungen. Am Abend wird ein Fackelzug durch den
Ort unternommen, nach dessen Beendigung bei Herrn Duden
ein Kommers stattfindet, an dem sich auch Damen be¬
teiligen können.

8 Bant , 8. Jan . Beim Postamt Bant gingen im
Monat Dezember1900 Pakete ein , während1096 abgesandt
wurden. Ferner wurden auf 1510 Postanweisungen
97,470 ^ eingezahlt, 366 Postanweisungen im Betrage von
12,960 kamen mit der Post hier an.

^ Bnrhave , 8. Jan . Herr Kaufmann Gustav
Martens verkaufte heute durch Herrn Rechnungssteller
Märlens Hierselbst den nach der Schule belegenenTeil seines
Gartens an Frau A. Oltmanns Hierselbst ,für den Preis
von 2000 Mk. Käuferin beabsichtigt, sobald es die Wit¬
terung erlaubt , auf dem angekauften Platz einen Neubau
aufführen zu lassen. — Frau Witwe Meyer hier kaufte
gestern Herrn Rechnungssteller E. W . Müller einen Bau¬
platz ab. Der Kaufschilling beträgt 2600 Mk. Auch Frau
M. hat die Absicht, im Laufe dieses Frühjahrs ein Wohn¬
haus bauen zu lassen. Also ist für unsere Bauhandwerker
schon wieder Arbeit vorhanden.

Nordenham, 8 . Janr . Nach der StatistischenUeber-
sicht über den Verkehr der im Hafendistrikte Norden¬
ham angekommenen und abgegangenen Schiffe sind
im vergangenen Jahre hier angekommen : 562 Seeschiffe mit
347,451 Reg .-T . Tragfähigkeit und 14,786 Mann Besatzung
sowie 1120 Flußschiffe mit 131,490 R, -T. Tragf . und 2363
Mann Besatzung, zusammen 1682 Schiffe. Von den ange¬
kommenen Seeschiffen waren der Flagge nach : deutsch 441,
englisch 86 , französisch 1 , holländisch25 , dänisch 2, griechisch 1,
norwegisch -schwedisch 6. Unter diesen befanden sich 175 Dampf¬
schiffe, 6 Vollschiffe, 1 Brigg , 11 Barkschiffe , 1 Schmier,
3 Kuffs und Gallioten , 310 Tjalken, 55 Kähne, Ewer und
sonstige Fahrzeuge . Es kamen an : von deutschen Nord - und
Ostseehäfen 389 , Nord -Amerika 65 , England 38 , Rußland 55,
Rumänien 3, Chile 5, Westindien 1, Belgien 1 , Argentinien 1,
Norwegen-Schweden 1 , von See in Havarie 3. 61 Lloyd¬
dampfer brachten Passagiere und Stückgut oder Ballast . Es
gingen ab 561 Seeschiffe mit 347,845 N .-T. Tragfähigkeit
und 15,005 Mann Besatzung, sowie 1127 Flußschiffe mit
132,845 R.-T . Tragfähigkeit und 2371 Mann Besatzung.
Interessant ist die Zu- und Abnahme der hier angekommenen
Schiffe in den letzten zehn Jahren:
1886 : Angekommen341 Schiffe von 53 377 Reg .-Tons.
1887 : „ 529 K * 69,780 K
1888 : „ 491 K 76,100'
1889 : „ 624 99 .999
1890 : „ 1033 K 175,060
1891 : „ 1832 K kl 635,102 K
1892 : „ 1611 K K 542 .006 K
1893 : „ 1464 K K 488,351 K
1894: 1888 k» 596,914
1895: 1682 478,941

Strücklingen , 6 . Jan. Gestern Nachmittag fand Hierselbst
in Niehaus' Wirtshaus die Generalversammlung des Imker-
Vereins Saterland statt, die gut besucht war. Auf der Tages¬
ordnung stand ein Vortrag des Herrn Küchler-Jdafehn über den
Jmkerkursus im Juli des verflossenen Jahres bei dem Bienenwirt
Rudolf Dathe in Eystrup , an dem bekanntlich Herr K. teil-
genommen . Nachdem der Redner einen kurzen Blick auf die vor
einigen Jahren zu Fintel im Lüneburgischen existierende Jmkerschule
geworfen hatte, sprach er sich näher über den Zweck der Jmker¬
schule zu Eystrup , über die örtliche Lage des Ortes, die Person des
Herrn Dathe, über die Größe und Einrichtung des Dathe'schen
Bienenstandes aus. Im weiteren redete Herr K. über das Ab-
trommcln , den Kaltbau und empfahl den hiesigen Imkern, wo¬
möglich recht starke Völker zu züchten, genau Buch zu führen über
Abstammung , Stärke, den jeweiligen Zustand des Volkes . Zum
Schluß erläuterte derselbe die Anwendung des Bienensiebes , sprach
über ausländische Bienen , über die Weiselzucht und über die
Tischlerwerkstätte der Datheschen Jmkerschule . Dem Vortrage, der
viel Wissenswertes und Interessantes bot , wurde mit großem
Interesse gefolgt . Der geschäftliche Teil erledigte sich wie folgt:
An Stelle des bisherigen Vorsitzenden, Herrn HauptlehrerGöttke
Hierselbst, der infolge andauernder Kränklichkeit eine Wiederwahl
nicht annahm, wurde Herr H . Schildt-Jdafehn gewählt . Der bis¬
herige Schriftführer, Herr Küchler-Jdafehn, wurde wiedergewählt.
Die Wahl eines Delegierten für die im Februar d . I.
in Oldenburg statlfindende Sitzung des „Bienenwirtschaft¬
lichen Centralvereins für das Herzogtum Oldenburg" fiel
auf den Schriftführer. Von demselben wurde die Rechnung für
das Jahr 1895 vorgelesen . Danach belief sich die Einnahme
auf 29,55 Mk ., die Ausgabe auf 24,30 Mk ., sodaß ein Ueberschuß
blieb von 5,25 Mk . Das Vermögen des jungen Vereins beläuft
sich auf 8,75 Mk . Ein vom Schriftführervorgelegter Voranschlag
für das Jahr 1896 wurde angenommen und der Beschluß gefaßt,
einen Bienenstand für den Verein zu gründen und denselben Herrn

H. Pahl-Wittrnsand in Pflege zu geben. Behufs Beschickungder

rm Jahre 1897 in Hamburg geplanten Landwirtschafts -Ausstellung
erhält der Schriftführerden Auftrag, eine darauf hinzielende Ein¬
gabe an den Bienenwirtschaftlichen Zentralverein zu entwerfen und
dieselbe in der Februarsitzung zu vertreten . Der Verein , dem in
der gestrigen Versammlungdrei neue Mitglieder beitraten , hat be¬
schlossen , am 4. März d . I . sein Stiftungsfest zu feiern . Die
nächste Versammlung , zu der man sich mit der Abteilung Barßelin Verbindung setzen will , findet wahrscheinlich im Februar in
Elisabethfehn statt.

(Fortsetzung der Notizen in der Beilage.)

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land-.
LM . Madrid , 9 . Jan . Hier erhalten sich die Ge¬

rüchte, daß die Regierung beschlossen habe, Marschall Mar¬
tine; Campos auf Cuba durch General Polavieja oder
General Weyler zu ersetzen . Nach einer Depesche des „ Jm-
parical " aus Havana rücken die Aufständischen im Norden
der Provinz Pinar del Rio weiter vor . Maximo Gomez
soll sich in Alquizar befinden.

LW . London , 9. Jan . „ Reuters Bureau " meldet:
Der deutsche Botschafter hatte gestern Nachmittag eine längere
Unterredung mit Lord Salisbury.

L1L . Konstantinopel , 9 . Jan , Die Eisenbahnver¬
bindung zwischen Konstantinopel und Adrianopel ist infolge
von Schneestürmen unterbrochen. Auf dem schwarzen Meer
ereigneten sich mehrere Schiffsunfälle.

U1L , Rom , 9. Jan . Kardinal Grannello ist gestern
Abend gestorben.

LW . Konstantinopel , 9 . Jan . Der Redakteur eines
hiesigen armenischenBlattes wurde durch einen Mordanschlag
schwer verletzt.

L1L . Washington , 8. Januar. In der Partei-
Zusammenkunft der republikanischen Mitglieder des Senats
wurde nach stürmischerSitzung beschlossen , das Finanz -Komitee
anzuweisen, die Tarifbill ohne Abänderung dem Repräsen¬
tantenhause wieder vorzulegen.

Rewyork, 8 . Janr . Die „ World" veröffent¬
licht ein Telegramm aus Caracas , nach welchem Venezuela
als im Revolutions -Zustande befindlich erklärt wurde.

L1L . New Bork , 8. Jan . Nach einer Depesche aus
Caracas hat die Venezuela-Regierung eine Anzahl hervor¬
ragender Persönlichkeiten unter dem Verdachte verhaften lassen,
daß sie sich mit der englischen Partei zum Sturze des
Präsidenten Crespo verschworen hätten . Die Regierung habe
die Landung und Einschiffung aller Personen , welche nicht
wirklich Reisende sind, verboten.

S7>
* Lriegsermnerungm

eines Clnnndne«nzigers.
(Nachdruck verböte «.)

Corbeilles.
Um 9 Uhr kam auch vom Korpskommando die Be¬

stätigung vom Ausgange der Schlacht . Die Gewehre
wurden zusammengesetzt und wir konnten es uns bequem
machen , Mütze auffetzen , das ganze Gepäck ablegen und Koppel
mit Seitengewehr abschnallen. Immer blieb aber noch der
Proviant aus und ich verspürte einen fürchterlichen Hunger.
Seit fast 24 Stunden ohne Nahrung , hatte die Aufregung
das Gefühl des quälenden Hungers bislang ferngehalten.
Um mehrere Sack Mehl , die wir in der Mühle
aufgefünden hatten , entstand ein förmlicher Kampf.
Mit vieler Mühe gelangte ich in den Besitz eines
Feldkeffels voll des köstlichen Fundes , holte mir aus
dem nächsten Graben schmutziges Wasser und kochte in Er¬
mangelung aller anderen Zuthaten einen einfachen dicken
Kleister, der unserem Tapezierkleister sehr ähnlich sah. Hunger
ist der beste Koch ; es schmeckte mir zwar nicht recht, aber ich
aß doch so viel von dem klebrigen Zeug , daß wenigstens der
erste Hunger gestillt wurde.

Erst zu Mittag langte der Zahlmeister mit den täglichen
Rationen an und nun konnte in der Eile noch schnell ab¬
gekocht und das halbgare Essen verschlungen werden, denn es
war bereits Befehl zum Abrücken gekommen.

Um 2 Uhr marschierte das Regiment ab, bis zum Bahn¬
hofe Beaune durch die teils verlassenen Biwaks der 39 . Bri¬
gade zurück . Der Bahnhof war zum Lazarett eingerichtet.
Der kommandierende General mit seinem Stabe hatte nachts
hier verweilt, man sah sie noch draußen , um einen mit
Karten belegten Tisch stehend, eifrig disputieren.

Das Wetter war kälter, der Boden härter geworden,
und die ersten Schneeflocken verwandelten sich bald in ein
dichtes Schneegestöber, als wir dem Bahndamm entlang
marschierten.

Unser Ziel war das zwei Stunden entfernt gelegene
Corbeilles, in dessen Nähe die 37 . Brigade zur Sicherung
der linken Flanke Vorposten ausstellen sollte. Das 10. Jäger¬
bataillon räumte Corbeilles.

Das 2 . Bataillon bog noch vor Corbeilles rechts ab,
mit ihm die uns beigegebene hessische Dragoner -Brigade , die
Füsiliere blieben in der Umgege d der Stadt und schoben
auf der nach Osten führenden Straße nach Montargis Vor¬
posten vor.

Unser Bataillon wurde in dem kleinen , etwa 2000 Ein¬
wohner zählenden netten Städtchen einquartiert , außerdem
Stab , Artillerie , Kolonnenteileu . s . w ., so daß dieQuartirre



sehr überfüllt wurde». Nichtsdestoweniger hatte ich es gut
getroffen. Bei einem Bäcker ließ es sich schon aushalten.

Vom Feinde hörten und sahen wir den ganzen Tag
nichts. Für den folgenden Tag war Ruhe angesagt, doch
kaum graute der Morgen — es war noch nicht 8 Uhr — ,
als alarmirt wurde. Was los war , wußte niemand, kein
Schuß ertönte, die gesamte Garnison rückte auf der Straße
nach Montargis ab. Nach kurzem Marsche wurde Halt ge¬
macht und das Heranrücken der anderen Teile der 37 . Bri¬
gade, sowie der beiden hessischen Dragoner -Regimenter und
des 10 . Jägerbataillons abgewartet.

In der Nacht hatte der Himmel sich auch aufgeklärt,
es war leichter Frost eingetreten, der Boden hart gefroren
und an manchen Stellen lag noch der gestern gefallene Schnee.

Wie es hieß , erwartete man von dieser Seite den Ab¬
marsch der bei Langres zurückgelassenen 40 . Brigade , und
da inzwischen Montargis vom Feinde besetzt worden war,
befürchtete man . daß die ganze Brigade abgeschnitten sei,
deshalb sollte die 37 . Brigade bei einem Durchbruch eventuell
zu Hilfe kommen.

Unser Bataillon hatte die Avantgarde , an der Spitze
marschierte die 2 . Kompanie, ein Kilometer zurück der Rest
der Brigade . Bei der saust abfallenden schnurgraden Chaussee
konnten wir sowohl vor, als auch hinter uns die ganze
marschierende Brigade , ebenso die auf dem ebenen Terrain
zu beiden Seiten mit süd - und nordwärts reitenden Dragoner¬
patrouillen mit aufgesetztem Karabiner und Seitengewehr
übersehen. Die Sonne beschken hell die blanken Helme und
blitzenden Waffen ; fröhliche Gesänge schallten zu uns herüber.

Es war ein herrliches kriegerisches Bild . Ganz aus
der Ferne ertönte dann und wann ein Gewehrschuß, bei uns
jedoch war alles still.

Bei dem kleinen Dorfe Mignerette wurde Halt gemacht,
denn in dem vor uns liegenden Walde hatte die Spitze das
Blinken feindlicher Reiterhelme wahrgenommen. Auf der
Chaussee, die mitten durch den Wald führt , waren Barrikaden
erbaut . Die 2 . Kompanie blieb sieben, uiüere 3 . Kompanie

I ging zur Verstärkung vor, und wir waren gerade km Begriff,
l zu beiden Seiten der Straßen auszuschwärmen, in den Wald
- einzudringen und denselben abzusuchen — ich hatte links
' von der Straße schon mit sechs Mann die ersten Bäume

hinter mir — , als ganz unerwartet die Meldung kam , daß
das Gros Kehrt gemacht habe und nach Corbeilles zurück¬
marschiere. Die 2. Kompanie stieß zum Bataillon und wir
folgten in einiger Entfernung als Nachtrupp . Obgleich wir
zuerst ins Feuer gekommen wären, gingen wir doch nur
ungern zurück . Uns allen war recht kriegerisch zu Mute
und wir ärgerten uns , daß wir, ohne einen Schuß gethan zu
haben, den paar Franzosen, die diese Thatsache jedenfalls zu
einer Heldenthat aufbauschten, das Feld räumen sollten. Doch
werden die Herren Kommandierenden schon ihre Gründe für
diese — anscheinend zwecklose — Rekognoszierung gehabt
haben. Was mochte denn eigentlich los sein ? War die
40 . Brigade auf anderem Wege eingetroffen, oder waren die
38 . und die 39 . Brigade angegriffen worden? Einige Kanonen¬
schüsse, welche von Juranville zu uns herüberschallten, ließen
uns das letztere vermuten. Thatsächlich waren auch die Vor¬
posten angegriffen worden, doch hatten sich die Feinde ebenso
schnell wieder zurückgezogen.

In Corbeilles blieb nur unser Bataillon zurück . Die
Füsiliere gingen nach Lorcey und stellten Vorposten gegen
Juranville. Unsere 3. Kompanie blieb am Ostausgange von
Corbeilles und schob Vorposten auf der soeben verlassenen
Straße gegen Mignerette vor. Der 5. Zug blieb in dem
am weitesten nach außen zu gelegenen Gehöfte im Alarm¬
quartier ; in demselben Hause lag die Wache. Doppelposten
standen rechts und links und auf der Straße selbst hinter
einer dort erbauten Barrikade . In den weiter der Stadt zu
gelegenen Häusern verteilte sich der Nest der Kompanie. Von
Beaune schallte dann und wann ein dumpfer Kanonenschuß
zu uns herüber . Einzelne feindliche Dragoner waren uns »
von Miguerette her gefolgt und ritten auf Büchsenschußweite»
an unsere Vorposten heran , verschwanden und kehrten von >
Zeit zu Seit wieder ; weit erkennbar waren sie an ihren ?

glänzenden Helmen. Sonst war und blieb alles ruhtg . Wir
kümmerten uns nicht darum und wandten uns mit Eifer
unseren Kochangelegenheitenzu. Mit besondererForce wurde
in letzterZeit das Pfannkuchenbackenbetrieben. In fast jedem
französischenBauernhause , mag es noch so ärmlich sein , ist
Mehl zu finden, und mehrere große Pfannen hängen über
dem Kamin. Ist man nun noch so glücklich , eine Flasche
Nußöl , Speck, Zucker und Eier zu finden, so ist alles zum
Backen zur Stelle. Manche unserer Leute hatten eine solche
Gewandtheit im Backen erlangt , daß sie imstande waren, den
ein salto wortalo, und mancher lieblich duftende Pfann-
kuchen verfehlte seinen Zweck . Heute, wo alle Zuthaten
duftende verfehlte seinen Zweck . Heute, wo alle Zuthaten
sich vorgefunden und keine französischeSeele im Hause zurück¬
geblieben war, schmorte und prasselte es unaufhörlich.

(Fortsetzung folgt .)

s Wetterbericht
vom Mittwoch, den 8. Januar,

lieber den zunehmenden Einfluß der nordöstlichen Depression,
welche für südwärts fortgeschritten ist, trat in Deutschland bei
Winden aus Westen bis Nordwesten Erwärmung mit Niederschlägen
ein . Das Maximum ist ganz nach Westen verdrängt. — Auf der
Rückseite der erwähnten Störung dürfte wieder etwas kälteres
Wetter zu erwarten sein.

S Wettervoraussage
für Freitag , den 10. Januar .»

Teils heiteres , teils wolkiges , windiges, etwas kälteres Wetter,
im Westen ohne erhebliche Niederschläge, sonst mit etwas Schnee.

Monat.

WitternngSbsobachtrmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Baromet«
! Pariser

mr> Zoll u.' Lin.

8 . Jan.
S. Jan.

Thermo-
Meter
° RS.

Lufttemperatur
Monat , j höchste. ! niedrigste

7U. Nm.4 - 1 .8 774,828 . 6.8 8. Jan. -ff 4.3
8, . Vin.— 1 .4 779,628. 9,7 9. Jan. — 2.S

Anzeigen.
Wehnen . Frau Witwe Hausmann Joh.

Wttkeu läßt am
Sonnabend , den SS . Januar es.,

nachm. 3 Uhr.
im „OfenerKruge " die WifchMndereieu:

„Lechtschole," „ Schollbrock," oliw „Köntjes
Wische

" und „ Schlootwiese"
in den bisherigen Abteilungen auf mehrere
Jahre verheuern, wozu Heuerlustige einladet

C . Hagendorss . Aukch

Zwangsversteigerung.
Freitag , dm 10 . Januar 1896,

nachm . 4 Uhr auf . , werde ich beim
Wirt Paradies zu Osteruburg:

4 Sosa, 1 Sofatisch , 1 Sekretär , 3 Glas¬
schränke , 2 Kommoden, 2 Nähmaschinen, 2
Kleiderschränke, ca. 25 Scheffel Eßkartoffeln,
1 Leinenschrank , 1 Taschenuhr mit Kette
und verschiedene andere Sachen

öffentlich versteigern.
NlaMey,

Ger ichtsvollzieher.
Feinsten Magdeburger Sauerkohl

empfiehltD . G . Lampe.
"

Echte Frankfurter Würstchen L Paar
30 H , 11 Paar 3 ewvf.

D . G . Lampe.
Gö rzer Maronen emps.

Eihte Kieler Sprott,
""

Bückinge . gH

Prämiiert in Berlin'
Hamburg, Leipzig.

Lübeck u. a . Städten.«LS > Adolph Mich
Blnmen - und - K- Wanzenhandlg.

HHesermt Sr. N . H . ö. GxMeiWS» Menb.
I-ÄNgLSti' . 87 , Olllsndupg i . 6n. , I-Lllgösti' . 87,

empfiehlt sich zur
Anfertigung Liker Arten Kiumen-Iusammensteiiungen,

als : Blumenkörbe , Sträuße , Tafel -Aufsätze, Brautkränze , Brautsträuße re.,
sowie Tranerkräuze , Palmer,zweige und andere Trauer -Sinnbilder in geschmack¬
voller, künstlerischer Ausführung unter Zusicherung streng reeller und prompter Bedienung

Durch vieljährige Erfahrung in der modernen Bindekunst bin ich in der Lage, allen,
auch den weitgehendsten Ansprüchen, zu genügen.

Aale empf. D . G . Lampe.

3 neue gepolsterte Saalbänke zu
verkaufen.

Wechloy bei Oldenburg . C . Rohr." Der
wachsende

Absatz,
die höchsten Preiskrönungen,
die Empfehlungen der ge-
achtetsten und hochgestellte¬
sten Aerzte beweisen den ge-

l sundheitlichenWert des

Schroembgens'

L- öSwülSL.
Vertreter:

8 . von Uokrn,
Oldenburg.

IS Medaille ».

Weizen - und Roggenkleie,
Reismeh ! Rickmers I und M,
Melasse -Futter , 100 Pfd. ^ 3.50,
Frische Oelkuchen,
Leinkncheumehl,

empfiehlt billigst Paul Danckwardt.

ZU beiegen und lMMleihen gesucht.
Zu belegen 3 —4V0V Mk . auf sichere

Hypothek. Offerten unter L. 18 . 66 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Verlorene mb imchzuweisende Sachen.
Verloren im Everstenholz ein Paar

Dameuzngstiefel . Abzugeb. Georgstr. 7.

Gut beschnittene frische Schinken kaust
Paul Danckwardt.

leicht mürbekochendew. Bohnen,
Fß -ktzlk grüne u . gelbe Erbsen , Linsen,
billigst bei Paul Danckwardt.

Große Bos. Pflaumen , Pfd. 3 <> H , S5H
und SS Schmttäpsel , Psd , 3« empf.

Paul Danckwardt.
Oldenburg . In Auftrag habe ich eine

zu Donnerschwee belegene Dreschweide,
groß 9 Sch .-S ., auf mehrere Jahre zu ver¬
pachten. F . Lenzner , Aukt.

Zum 1 . April suche ich für mein Manufaktur-
und Modewaren - Geschäft einen tüchtigen

Kommis.
Norden. I . H . Schattebnrg.
Suche auf sofort für e. perfekte Taillen¬

arbeiterin Stellung.
Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Suche ein junges Mädchen gegenmäßiges
Kostgeld für einen kleinen feinen Haushalt.

Frau Kruse . Rosenstr. 16.
Suche einen tüchtigen junge » MlMN für

Landwirtschaft als Volontair.
Frau Kruse , Rosenstraße 16.

Vereins- und Vergnngnngs-Aiyeigen.
Osteruburger
Am Sonntag , den iS . Jam , -

abends 7 Uhr:
Laupt-Versammlouq

im Vereinslokal.
Tagesordnung: Aufnahme, Neuwahl,

Delegiertenwahl , Nationalfeier am 18 . Januar,
Kaisers Geburtstag , Verschiedenes.

Um recht zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten. Der Vorstand.

(4'

MttkN^

Wohnungen.
Zn vermieten auf Mai eine elegante

Uuterwohunug in der Nähe der Cäcilien-
brücke.
_ _ Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Zu verm. S Ober - und S Uuterwoh-
nungen in seit 2 Jahren bewohnten, gut ge¬
bauten Häusern im Preise zu 270 , 300 und
330 -E. Jakobistraße 1.

Zu vermieten Stube mit Bett.
Heiliaenaeistwall 6.

Eine ordentl . Frau sucht sofort eine
kleine Wohnung.

Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Rr junge Schweine !!
Futtermehl , garantiert rein Weizen- und
Roggen-Abfall, per 100 Pfd. ^ 4,40 empf.

Pan ! Danckwardt.
Besten Hees . Honi .^

Psd. 45 1V Pfd.
für 4 Zaul Danckwardt.

Vakanzen und Stellengesuche.
Ein junger Mann (Manufakturist ), der

seine Lehrzeit beendet hat , wünscht zu Ostern
oder Mai d. I . eine Stellung als Gehilfe
in gleichem Geschäft. Gefl . Anerbieten an
F . Cöster, Emden (Zwischen den beiden
Sielen ) . _

Suche zu Mai mehrere Groß -,
Mittel - und Kleiuknechte, sowie ver¬
schiedene Lehrlinge für hiesige flotte
Bäckereien und Konditoreien , Klemp¬
nereien u. s. w.

Ww . Machtwey, Lindenallee.
Suche zum 1. Mai tüchtigeMädchen für

einen feineren Haushalt.
Frau Kruse . Rosenstr. 16.

Suche für mehrere junge Mädchen
Stellung schlicht um schlicht zu April u. Mai.

Frau Kruse , Rosenstr. 16.
Suche für ein tüchtiges Mädchen Stellung

zum 1. Februar.
Frau Kruse . Rosenstr. 16.

Suche für ein junges Mädchen Stellung
für sofort zum Kochenerlernen. Kostgeld wird
gegeben. Frau Kruse , Rosenstr. 16.

Mehrere junge Mädchen aus acht-
barer Familie suchen auf gleich Stellung.

Jakobistr. 2 . Frau Strunk.
Ich suche viele Mädchen «. Knechts

für Stadt und Land.
Jakobistr. 2 . Frau Strunk.

Eine Bremer Firma (Droguen on xros,
Import und Export) sucht zu Ostern einen

jungen Mann
mit Reifezeugnis für einsähr. Dienst und guter
Handschrift für 3jähr. Lehrzeit. Off snk 0 . 25
erb. an die Ann.-Exp. v. Herrn . Wülker,Bremen.

Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtiges, im
Waschen und Plätten erfahrenes Haus¬
mädchen. Frau vr . Brnnsmann,

Gottorpstr . 1 . _ _

Verein Erholung"
Sonntag , den iS . Januar:

Tanzkränzche«
im „Hotel Kaiserhof ."

Anfang 7 Ubr abends . Der Vorstand.

Landw. Abteilung Rastede.K
Versammlung am Sonntag , den

iS . Jan . er ., nachm. 4 Uhr, beim Gastwirt
Tapken , Wieselstede.

1 . Vortrag des Herrn vr . Petersen über,
Kultur und Düngung der Wiesen. 2 . Mit-U
teilung über die vorjährigen Ernteerträge . 3.W
Ueber Fruchtwechsel auf Sandboden . 4. Ver- i
chiedenes.

Ein junger Mann der Kolonialw.-Br.
sucht wegen häufig vork. Geschäfts-Unregelm.
seit , seines jetz . Prinzipals baldmögl. anderswo
Stellung. — Gefl. Off . werden erbeten unter
6 . n . 36 postlagernd Oldenburg.

Suche für e. seinen tüch. jungen Mann
Stellung als Hausdiener oder Kutscher.

Frau Kruse . Rosenstr. 16.

Großheyoglrches Theater.
Donnerstag , 9 . Januar . 58 Vorst, im Ab.

Zum ersten Male:
Freund Gründet.

Charaktergemälde in 3 Akten von Ancelot und 1
Comberousse.

Elzevir.
Genrebild mit Gesang in 1 Akt v. H . Witten. I

Musik von N . Mal.
Kassenöffnung 6 Vs , Anfang 7 Uhr.

Fa mitten - Nach richten.
Todes - Anzeige.

Osteruburg , 8. Janr . 1896 . Heute starb M
nach kurzer Krankheit unser lieber Sohn und ^
Bruder Heinrich im Alter von 3 Monaten
und 5 Tage , welches mit trauerndem Herzen
zur Anzeige bringen.

Fr . Barkemeyer und Frau i
Johanne geb . Luks nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , den
11 . Jan ., morgens 9 Uhr, vom Trauerhause,
Kirchhosstraße 4, aus auf dem neuen Ostern'
burger Kirchhofstatt._ ^

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton : vr . Max Zwickert in Olvenburg . für den lokalen Teil und das Uebrige : F . W. Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenburg.



Beilage
M 7 der „Nachrichten für Stadt und Land"' uom Donnerstag , den 9. Januar 1886.

Amtliche
Vemsche » vom Kriegsschauplätze.^ ' ( 1870/71 .)

Offizielle militärische Nachrichten:
Versailles, 9 . Januar 1871.

Im Laufe der Nacht wurde die Stadt Paris von den dies¬
seitigen Batterien stärker beschossen. Der Brand der Kaserne im
Fort Montrouge währte bis zum Morgen. Am 9 . d . Mts . wurde
wegen dichten Nebels das Feuer langsamer unterhalten. Der F-md
erwiderte dasselbe nur an vereinzelten Stellen. Diesseitiger Verlust
am 8 . d. Mts . etwa 25 Mann, am 9 . d. Mts . ganz unbedeutend.

Die von Vendüme aus vorgerückten diesseitigen Kolonnen
setzten am 8 . d . Mts . ihren Marsch ohne wesentliche Gefechte bis
über St . Calais fort . v . Podbielskr.

Versailles, 9 . Januar 1871.
Der Königin August« in Berlin.

Gestern hatte General von Werder südlich von Vesoul bei
Vallerois ein glückliches Gefecht gegen Truppen von Bourbakr und
machte 800 Gefangene . Desgleichen vor Belfort stürmten einige
Bataillone das Dorf Danjoutin und machten 700 Gefangene . —
Hier wieder Nebel nach Schneefall , daher schwaches Feuer.

Wilhelm.«
Versailles, 10. Januar 1871.

Am 8 . d . Mts . nachmittags schlug
' Oberst v . Dannenberg

bei Montbard einen Angriff garibaldinischer Freischaren zurück. —
Am 9 d. Mts . stieß General v . Werder bei seinem Vormärsche
auf Vellersexel auf die Flanke des 20. französischen Corps, nahm
den Ort, wobei 2 Stabsoffiziere, 14 Offiziere und über 500 Mann
nebst 2 Adlern in unsere Hände fielen . Alls Angriffe des hierauf
in bedeutender Stärke sich entwickelnden Gegners, bei dem auch das
18. Corps eingriff , wurden mit diesseitigem geringen Verluste in
der Linie Villersexel -Moimay und Marat abgewiesen . — Die
Truppen des Generals Chanzy wichen am 9 . d. Mts . auf allen
Punkten vor unseren vordringenden Kolonnen auf Ls Mans zu¬
rück. — Der Abschnitt von Ardenay wurde von unseren Töten
überschritten . Ueber 1000 Gefangene konstatiert , welche bis jetzt
n unsere Hände gefallen sind . v . Podbielski.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Lorrefdondenzzsichen versehenen Originalberlcht«

ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte
über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stet« willkommen)

Oldenburg , 9 . Januar.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)

* Die Feier der 15V . Wiederkehr von
Pestalozzis Geburtstag am 12 . Januar wird pünktlich
um 7 Uhr indem großen Unionssaale beginnen. Sie zerfällt
in zwei Teile, 1 . die Gedächtnisfeier und 2 . Gemeinschaft¬
liches Abendessen und geselliges Beisammensein. Nach der
Begrüßung singt die Versammlung zwei Strophen eines von
G . Ruseler gedichteten Festliedes nach der Melodie „Brüder
reicht die Hand zum Bunde .

" Dann folgt ein ebenfalls von
G . Ruseler gedichteter Prolog und nach demselben die Fest¬
rede, gehalten von Herrn Schulvorsteher Bücking. Daran
schließt sich ein Epilog , gedichtet von E. Pleitner , wonach
die Bekränzung der Pestalozzibüste vor sich geht. Der
Schlußvers des Festliedes beendet den ersten Teil der Feier.
Ein Festessen bildet den Anfang des zweiten Teiles , an da8
sich ein Kommers schließt , zu dem allerhand Unterhaltendes
vorbereitet wird. An der Feier beteiligen sich auch die
Damen . Die Vorbereitungen stellen eine würdige und fröh¬
liche Feier des großen Erziehers in Aussicht.

ff Friedrich Haase, der gefeierte Darsteller, der auch
an unserem Theater des öftern auftrat und unser Publikum
durch seine fein ausgearbeiteten Meisterleistungen entzückte,
begeht am 17. d . M. sein bOjähriges Bühnenjubiläum unter

, !» IM ! » » -« » -» « » MI. . . .

Beteiligung der gesamten deutschen Schauspielerwelt. Auch
unser Theater nimmt an der Ehrung des großen Künstlers
teil durchzUebersendungeiner von Ludwig Fischbeck geschmack¬
voll entworfenen und fein ausgemalten Huldigungsadresse
mit folgendem Wortlaut : Herrn Hoftheater-Direktor Friedrich
Haase, Ritter PP ., dem ausgezeichnetenKünstler und Menschen,
bringen aus Anlaß seines 50jährigen Bühnenjubiläums herz¬
liche Glückwünsche und die Gefühle wärmster Verehrung dar:
Die Intendanz und die Mitglieder des Großherzoglichen
Hoftheaters zu Oldenburg . 17 . Januar 1896.

< l> Zur Frage der Wiehverfichsrimg . Nach
der in diesem Blatte bekannt gegebenen Tagesordnung für
die nächste Sitzung des Central -Ausschusses der Oldenburger
Landw .-Gesellschaft wird sich diese Versammlung nicht nur
mit den der Natur der Sache nach sich wiederholenden ge¬
schäftlichen und sachlichen Gegenständen befassen , sondern auch
mit Fragen von allgemein-wirtschaftlicher Bedeutung , welche
die Interessen der Landwirte besonders berühren. Dahin
gehören namentlich die Themata über ländliche Sparkassen
und das Grunderbrecht. Bei dieser erfreulichen Geneigtheit
an maßgebender Stelle möge es gestattet sein , auf ein Gebiet
aufmerksam zu machen, dem seitens der Organe des Vereins
schon bislang die Beachtung nicht versagt ist. die Vieh¬
versicherung . Die Gesellschaft hat auch in dieser Richtung
vielfach anregend gewirkt und schon vor Jahren die Ver¬
sicherungsbedingungen verschiedener Gesellschaften geprüft und
dieselben zum Abschluß empfohlen. Nach den traurigen Er¬
fahrungen , welche neuerdings mit auswärtigen Gesellschaften
gemacht sind, ist bekanntlich eine Gegenseitigkeitsversicherung

? für das Herzogtum ins Leben gerufen. Größere Umsicht
und Rührigkeit der dazu Berufenen hätte durch rechtzeitiges
Eingreifen vielleicht manchen Schaden abwenden können.
Sobald jene Gesellschaften, deren Namen nicht genannt zu
weiden brauchen, in unserem Lande thätig wurden , wäre es
angezeigt gewesen , ohne Verzug nicht nur die Statuten und
Bedingungen, sondern auch die Solidität nach der Ge¬
schichte ihrer Entstehung und bisherigen Geschäftsführung
auf das Genaueste zu untersuchen und das Ergebnis
rückhaltslos bekannt zu geben. Auch nach anderen Seiten
ist die Viehversicherung so wichtig, daß jede Bewegung in
dieser Branche Beachtung erheischt . Hierfür ist augenblicklich
das Vorgehen im Königreich Bayern mit einer staatlichen
Viehversicherung, unter Anlehnung der Verwaltung an
andere staatliche Versicherungsanstalten, zu rechnen. Die
grundlegenden Bestimmungen sind nach Zeitungsnachrichten
bereits durch Einvernehmen zwischen Regierung und Kammer
festgestellt. Aus Hessen , Sachsen und anderen deutschen
Staaten wird berichtet, daß die Sache der eingehendsten
Prüfung unterzogen werde, da große Geneigtheit vorliege,
dem Vorbilde zu folgen. Ob sich eine staatlicheVersicherung
überhaupt empfiehlt, ob dieselbe sich für die Verhältnisse des
Herzogtums Oldenburg eignet und ob hier der Anschluß
an eine vorhandene Organisation sich empfiehlt, das sind
offene Fragen , durch deren Erwägung , unter Benutzung des
bayerischen Materials, die Organe der hiesigen landwirt¬
schaftlichen Kreise sich ein Verdienst machen könnten und
jedenfalls auch für die Abteilungen einen Gegenstand böten,
an dessen Verhandlung man sich allseitig mit Interesse und
Verständnis beteiligen würde.

(?) Lachsfkmg in der Weser . Die hannoversche
Fischerei-Kommission berichtet darüber folgendermassen: Der
Gesamtertrag des Lachsfsnges im Wesergebiet scheint im
laufenden Jahre etwas geringer zu bleiben als im
Jahre 1894 . Das Durchschnittsgewicht der Fische war aber
höher, und was für die Lachszucht von größter Bedeutung
ist , der Ausstieg großer Laichlachse , war so erheblich , daß in
Hameln bis jetzt bereits 3 Millionen Lachseier — gegen
etwa 1 Million in den Vorjahren — befruchtet werden
konnten. Am besten war der Lachssang in Bremen, das

leider am wenigsten für die Lachszucht thut , auch unterhalb
Bremen wurde gut gefangen.

-äs- Das Opfer eines schwere » Unglücksfalls
ist vor einigen Tagen der Zimmergeselle Schell siede aus
Nadorst geworden. Derselbe war bei dem Lühr 'schen Neubau
an der Heilgengeiststraßebeschäftigt. Infolge eines Fehltrittes
stürzte Sch . hinab und blieb besinnungslos unten liegen.
Mit Hilfe eines rasch herbeigerufenen Arztes erholte er sich
bald wieder ; er hatte jedoch durch den Sturz so schwere
Verletzungen erlitten, daß seine Ueberführung ins Kranken¬
haus nötig wurde, wo er im Laufe des anderen Tages an
Gehirnverblutung gestorben ist. Er war verheiratet und
hinterläßt Frau und Kinder.

* Glatte Bahn ! Das ist der innigste Wunsch eines
jeden Schlittschuhläufers . Augenblicklich müssen freilich die
Schlittschuhläufer dem Eissport entsagen, aber es kommen
sicher noch Tage mit Frost und Eis. Nun bleibt aber
leider eine vielbenutzte Eisbahn nicht lange glatt, und man
muß alsdann das Eis glätten . Zumeist geschieht dies in der
Art , daß die Eisbahn nachts mit Wasser besprengt wird.
Der Gartendirektor Kowallek hat seit einigen Jahren auf den
städtischen Eisbahnen zu Köln a. Rh . ein anderes , sehr
praktisches Glättungsverfahren e

'
mgeschlagen. Er benutzt zu

diesem Zwecke eine von ihm ersonnene Eiswalze , dis in der
soeben erschienenen ersten Nummer des neuen Jahrgangs der
„ Gartenlaube " bildlich dargestellt und beschrieben wird.
Dieselbe ist aus entsprechend starkem Eisenblech gearbeitet;
ein Koakskorb, der mit glühendem Koaks gefüllt wird , hängt
in der Walze frei herab. Zur Bedienung gehören 3 Mann,
welche die Walze fortbewegen, und ein Mann , der mit einem
Besen das geschmolzene Wasser, wo nötig , verteilt und den
Leuten das Kommando „ schneller

" oder „ langsamer" gibt.
Eine vollkommen gefüllte Walze hält etwa 3 Stunden warm
und man walzt damit in dieser Zeit etwa 2000 gw . Eis¬
fläche, wobei für Arbeitslohn und Feuerung 6,60 Mk. ver¬
ausgabt werden. Die Vorzüge dieses Verfahrens sind
mannigfach ; die Arbeit kann bei Tage besorgt werden, indem
man einen Teil der Bahn abspsrrt ; die Glättung ist eine
vollkommene, da stets Kerneis entsteht, eingefrorene Gegen¬
stände, wie Steinchen, Holzstücke , können leicht entfernt
werden, und schließlich gestaltet sich die Arbeit billiger als
ein Berieselungsverfahren.

ZZ Landgericht . Sitzung der StrafkammerI vom 8 . d. MtS.
Der Redakteur

'
Paul Hug in Bant war angeklagt , am 13 . Or't. 1893

zu Bant in Beziehung auf das Kaiserliche Kommando S . M. S.
„Friedrich der Große" nicht erweislich wahre Thatsachsn öffentlich
verbreitet zu haben , indem er in Nr. 203 des „Norddeutschen
Volksblatt " einen Artikel , überschrieben : „Zustände in der Marine"
und unterzeichnet : „ Adolf Riemschneider , Maschinist " veröffentlichte.
— Nach stattgehabter Verhandlung erkannte das Gericht auf eins
Geldstrafe von 500 Mk.

Der Heuermann und Arbeiter Jürgen Gerhard Heidenreich
zu Jaderberg, Gemeinde Jade , war angeklagt und geständig , in
der Nacht vom 4. zum 5 . November 1895 zu Jaderberg gegen
Mitternacht auf Strümpfen durch eine unverschlossene Thür in de»
mit dem Wohnhaus des Landmanns Hermann Oeltjen zu Jader¬
berg verbundenen Viehstall geschlichen zu sein und aus einer dort
befindlichen unverschlossenen Futterkiste zwei dem Oeltjen gehörige
Brote, im Werte von 2 Alk., wegzunehmen versucht zu haben.
Dabei hatte er die Brote zunächst auf die Tenne gelegt und darauf
den Deckel der Kiste zugeklappt . Infolge eines hierdurch ent¬
standenen Geräusches schlug der Hund an, worauf der Angeklagte
weglief unter Zurücklassung der Brote und seiner Schuhe . Dis
letzteren haben zu seiner Entdeckung geführt . — Unter Annahme
von mildernden Umständen wurde gegen ihn auf eine Gefängnis¬
strafe von einem Monat erkannt.

Die Haustochter Elise Behrends zu Fuleriege war angeklagt,
am 4. November v . I . zu Sanderahm 160 Mk . und ein Spar¬
kassenbuch über 190 Alk. dem Handelsmann Rövesath bezw. seiner
Tochter Margarethe Wilhelmine Rövesath daselbst weggenommen
zu haben . Die Angeklagte befand sich an dem gedachten Tage in
der Rövesath '

schen Wohnung, wo sie für die Ehefrau Rövesath

Der Dimkrlgraf von Varel.
6) Roman von M. Zw ickert.

(Fortsetzung.)
Ein flammenhellerBlitz fuhr aus dem schwarzen Wolken¬

schoße zur Erde herab ; das ganze Schloß erschien sekunden¬
lang in bläuliches Feuer getaucht; dann erfolgte unmittelbar
hinterher ein furchtbarer Donnerschlag, und dem Donner nach
hallte der vielstimmige Schreckensruf aus Menschenmunde:
„ Es hat eingeschlagen , das Schloß brennt ! " Aus dem Turm
des Kabbalisten aber schossen fahlgelbe Feuerzungen empor
und schwarzer Rauch quoll in schweren Wolken aus den
zersprungenen Fenstern. Alles stürzte mit Löschgeräten her¬
bei , denn die Gefahr, welche bei diesem Sturm dem gesamten
Schloßgebäude drohte, war evident. Allen voran aber stürmte
Ludwig Günther , ungeachtet der grauhaarige Haushofmeister
ihn zurückzuhaltenstrebte, ihn bei seiner Liebe zur Großmutter
beschwor , sein Leben nicht auf 's Spiel zu setzen ; furchtlos
drang er trotz Flammen und Rauch zu der Behausung des
Rabbi empor, um nach diesem zu sehen . Jammernd und
händeringend, mit versengtem Haar und Bart kam ihm indes
schon auf der Treppe Mardochai , der alte Diener Jskafars,
entgegen : Es sei nicht möglich , in das Gemach seines Herrn
zu gelangen, züngelnde Flammen versperrten den Weg . ImNu war der Junker wieder unten, entriß einem Knechte eine
Pferdedecke und tauchte diese in das reichlich vorhandene
Wasser. Dann eilte er von neuem in den Turm hinauf,
warf sich die triefende Decke über und sprang durch die
Flammen.

Bange Minuten vergingen . Immer gieriger griff das

Feuer um sich , immer gewaltiger qualmte der schwarze Rauch
aus dem brennenden Innern des Turmgemachs. Mit allen
Kräften wurden die Löjcharbeiten in Angriff genommen. Der
alte Berndt , dessen graues Haar der Sturm zerwühlte, lief
wie ein Jüngling von Ort zu Ort und gab seine Befehle.
Das Herz hämmerte in seiner Brust zum Zerspringen und
die Angst um den jungen Herrn , den Augapfel seiner geliebten
Herrin , benahm ihm fast den Atem. Dazu zuckten die Blitze
und rollte der Donner unaufhörlich über den Häuptern der
geängstigten Menge . Die ganze Natur schien in Aufruhr.
„ Mein Gott , mein Gott, " flehte Berndt mit tiefster In¬
brunst, „ schütze den Tollkühnen ! " Und der Himmel schien das
Gebet des treuen Alten erhört zu haben. Im Eingänge des
Turmes erschien in diesem Moment Ludwig Günther ; von
Mardochai unterstützt, trug er die leblose Gestalt des alten
Rabbi hinaus ins Freie . Betäubender Jubelruf der Menge
erhob sich, jede Brust atmete, vom Alpdruck der Angst be¬
freit, erleichtert auf . Und merkwürdig — mit einem Male
hörte das Gewitter auf, der Sturm schlief jählings ein , und
in mächtigen Güssen strömte der Regen hernieder. Aus der
Stadt waren die Bürger vollzählig zur Hilfeleistung herbei¬
geeilt, schwerlich jedoch wären sie des Brandes Herr geworden
ohne den Beistand von oben. So aber dämpften die hernieder¬
stürzenden Regenfluten mit einem Schlage die Glut, und
die Löscharbeiten, die nunmehr doppelt freudig in Angriff
genommen wurden, hatten bald den besten Erfolg . Der an¬
gerichteteSchaden erwies sich als verhältnismäßig gering ; nur
der Turm war ausgebrannt , die Behausung des Kabbalisten
von den Flammen zerstört.

Auf sein eigenes Lager hatte der hochherzige Ludwig
Günther den bewußtlosen Rabbi betten lassen, dem er das

Leben gerettet. In seiner Hand hielt derselbe noch unversehrt
das verhängnisvolle Blatt, auf dem er seine letzten Be¬
rechnungen angestellt hatte . Nach stundenlanger Ohnmacht
schlug er endlich wieder die Augen auf. Die Besinnung kehrte
nach und nach zurück ; er wollte seinem Retter danken, wollte
Fragen stellen, das sah man an seiner Miene , allein die
Zunge war gelähmt und versagte ihm den Dienst ; Rabbi
Jskafar hatte die Sprache verloren für immer. Nie hat ein
Mensch erfahren, was der Greis in jenem Augenblick, da
sein Haar vor Entsetzen sich sträubte und der Blitz in sein
Turmgemach schlug , hinter sich erblickte oder — zu erblicken
geglaubt hat . Das Geheimnis der Kabbalistik blieb un-
entschleiett.

Am liebsten hätte der junge Graf seine Abreise verschoben,
um anVLager seines alten Freundes zu sitzen , allein die Reichs¬
gräfin drängte zum Aufbruch. Der Rabbi war unter der Pflege
seines alten Mardochai wohl aufgehoben, Ludwig Günther hätte
doch nichts für ihn thun können . Daß es dem
Kranken an nichts fehlen würde, wußte er, dafür sorgte die
Herrin von Schloß Varel . So rüstete er sich denn am
zweiten Tage nach dem Brande zum Aufbruch. In den
letzten Stunden des Beisammenseins mit der Großmutter
offenbarte diese ihm so recht den ganzen Schatz von Zärt¬
lichkeit , den sie für ihn im Herzen trug . Daß die alte
Reichsgräfin ihren Liebling zur Reise reichlich mit Geld¬
mitteln versah, versteht sich von selbst ; vorsichtigerweisefreilich
gab sie ihm keine größere Barsumme mit, sondern nur
Kreditbriefe an die verschiedensten Bankhäuser, dazu zahlreiche
schwerwiegende Empfehlungen. Stand die alte geistvolle
Dame doch mit fast allen hervorragenden Persönlichkeiten
ihrer Tage in reger Korrespondenz. Dann kam der Abschied.



strickte. Als sie eiüe kürze Zeit im Zimmer allein gelassen wurve,
stahl sie das Einlegebuch , von dem sie wußte , daß es im unver¬
schlossenen Kleiderschrank aufbewahrt wurde , sowie die 160 Mk .,
bestehend aus 8 20 - Markstücken, die sie bei der Gelegenheit eben¬
falls im Schranke fand . — Urteil : 2 Monats Gefängnis.

Der Arbeiter Johann Joseph Becker aus Porz , z. Z . hier in
Haft , war angeklagt , in der Nacht vom 7 . bis 8 . Dezember 1895
zu Osternburg von außen ein Fenster im Kontor der Glashütte,
nachdem er eine Scheibe eingedrückt hatte , geöffnet , durch dasselbe
ringestiegen zu sein, und «ine dort auf dem Tische stehende Kiste
mit Cigarren , im Werte von 4 Mark SO Pfg ., an sich genommen
zu haben . — Becker räumte die That ein ; er befindet sich wegen
Diebstahls im Rückfalle . — Seine Absicht bei dem Einbruch scheint
auf das Stehlen von Geld gerichtet gewesen zu sein ; er hat ein
Pult erbrochen und dieses sowie mehrere unverschlossene Schränke
durchsucht. — Er ist erst am 15 . Oktober 1895 aus dem Ge¬
fängnisse in Vechta entlassen , wo er eine Gefängnisstrafe von
1 Jahr und 2 Monaten wegen 2 schwerer Diebstahlsfälle im
Rückfalle verbüßt hat . Cr wurde zu drei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Die Dienstmagd Martha Schwinn aus Oldenburg , z . Z.
hier in Haft , war angeklagt und auch geständig , am 14 . Dezember
1895 in der Wohnung der Ehefrau Behrends daselbst eine ver¬
schlossene Sparbüchse gewaltsam durch Zerbrechen des Deckels ge¬
öffnet und derselben 9 Mark entnommen zu haben . — Die noch
sehr jugendliche Angeklagte , bereits ein Mal mit einem Verweise
und ein Mal wegen Diebstahls mit einer kleinen Gefängnisstrafe
vorbestraft , wurde , indem ihr mildernde Umstände zuerkarmt wurden,
zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr verurteilt.

m . Ein nichtswürdiger Streich wurde vorgestern
Abend einem Milchmädchen in der Haarenstraße von einem
schon der Schule entwachsenen Burschen gespielt , indem er
die gefüllten Eimer mit etwa 20 Liter Milch umwarf . Glück¬
licherweise wurde der Bursche gleich auf frischer That ertappt
und von zwei Erwachsenen , gefolgt von einer großen Schar
Kinder , zum Nathause geführt . Dem Milchmädchen entsteht
durch diese That ein für ihre Verhältnisse empfindlicher Verlust.

-in - Die Befeuerung der Uuterweser betreffend
entnehmen wir dem Jahresbericht der bremischen Handels¬
kammer für 1895 , daß der Leuchtturm auf dem Roten Sande
bereits in der zweiten Hälfte des laufenden Jahres ein elek¬
trisches Licht von 16 Seemeilen Leuchtweite zeigen wird . —
Infolge der seit Ende November 1894 vollständig hergestellten
Befeuerung der Weser von Bremerhaven bis Bremen hat sich
ein ganz bedeutender Nachtverkehr entwickelt . Da sich das
System der provisorischen Befeuerung bewährt hat , so wird
es auch bei Ausführung des endgiltigen Planes , mit der im
Frühjahr dieses Jahres begonnen wird , Anwendung finden.

X Zwifchermhrr , 8. Jan . In der gestrigen ordent¬
lichen Generalversammlung der „ Zwischenahner Liedertafel"
wurde der Vorstand in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt . Die Rechnungsablage ergab bei einer Aus¬
gabe und Einnahme von ca . 200 ^ im verflossenen Jahre
eimen Kassebestand von etwa 40 — Ferner wurde be¬
stimmt , daß wie in den vorigen Jahren , so auch in diesem
ein Konzert mit nachfolgendem Ball abzuhalten sei ; doch
soll dasselbe bis Mitte April verschoben werden , da
sich am hiesigen Orte die Festlichkeiten vor den Fasten
drängen , sollen bis dahin doch nicht weniger als vier Militär¬
abonnementskonzerte , die Jubiläumsfeier des 18 . Januar , der
Kriegervereinsball am 27 . Januar , ein Sängerball der

„ Teutonia "
, ein Schützen - und ein Turnerball abgehalten

werden . — In der Fastenzeit soll ein gesellschaftlicher Abend
unter den aktiven und passiven Mitgliedern stattfinden.

Lienen bei Elsfleth, 8 . Jan . Wegen aufgetretener
Diphtheritis in der Familie des hiesigen Hauptlehrers
hat die Schule hier , nachdem dieselbe im neuen Jahre kaum
wieder begonnen hatte geschlossen werden müssen.

D Barstrl , 8 . Jan . Infolge der außerordentlich hohen
Prämien , welche die bei dem Kompakt „ Harmonie

" im Ems¬
lande versicherten hiesigen Seeschiffer in den letzten Jahren
zu zahlen hatten und der im Kompakt „ Union " vorgefallenen
Streitigkeiten , haben die hiesigen Besitzer klassifizierter See¬

schiffe beschlossen , unter dem Namen „ Concordia " ein neues
Kompakt ins Leben zu rufen . Die Bedingungen sind be¬
deutend günstiger als bei anderen Versicherungen . Am
10 . d . Mts . findet in Steinfeld 's Hotel in Augustfehn eine
Versammlung statt , zu welcher auch die Interessenten der be-

Ludwig Günther erfuhr jetzt erst , daß er zunächst einen
Abstecher nach Oldenburg machen sollte.

„ Ein früherer Diener Deines Vaters lebt dort,"
berichtete Sophie Charlotte , „ Resenbecg , so glaube ich,
war der Name . Der Mensch , fürchte ich, hat wichtige
Briefschaften an sich genommen , als Dein Vater

starb . Fallen diese in die Unrechten Hände , wissen wir nicht,
was für Schaden daraus erwächst . Ich habe mich mehrfach
umsonst bemüht , ihm seinen Raub abzujagen ; versuche Du
nun Dein Heil , mein Kind , vielleicht bist Du glücklicher . Der
Mann hängt um Gelds und würde willig seine Seele dem

Bösen verkaufen , wenn dieser nur etwas dafür geben wollte . Biete
dem Harpagon also zunächst eine ansehnliche Summe , dann

gelingt es wohl . Die Briefe sind in Chiffren geschrieben,
der unrechtmäßige Besitzer kann somit schwerlich ermessen , was
für wichtige Dokumente er in Händen hat . Bist Du erfolg¬
reich gewesen , so magst Du vielleicht einen Abstecher nach
Jever machen , wo Deine alte Amme wohnen soll , die einst
mit großer Zärtlichkeit an Dir hing . Wie würde die alte

Person sich freuen , wenn sie sieht , wie hübsch und stattlich
ihr einstiger Pflegling geworden ! "

Noch einmal drückte die alte Dame den geliebten Enkel
an ihr Herz und entließ ihn dann mit tausend Segens¬
wünschen , die ihre bebenden Lippen murmelten . Auch von
dem Haushofmeister Berndt und der alten Christiane nahm
Ludwig Günther freundlich Abschied , dann sprengte er , von
seinem Diener gefolgt , zum Hofthor hinaus . Das Schloß seiner
Väter versank hinter ihm in blauem Ferneduft , die weite Welt
that ihre Pforten vor ihm auf , und sein junges Herz klopfte
stürmisch vor Lebenssehnsucht , vor Dasemssreude.

(Fortsetzung folgt .)

S nachbarten Bezirke eingeladen sind . Der neuen Vereinigung
wird allseitig großes Entgegenkommen bewiesen.

Aus aller Wett.
Marburg , 7 . Jan . Eine große Feuersbrunst zerstörte

in der vergangenen Nacht in Melsungen das Wohngebäude und
die Stallungen der Speditionsfirma Heerdt . Der angerichtete
Schaden ist bedeutend . 70 Schafe sind verbrannt.

Kiel , 8 . Jan . Der Kohlenlieferant Jantzen , welcher wegen
betrügerischer Handlungen bei Kohlenlieferungen für den Kaiser

Wilhelm -Kanal verhaftet worden war , hat sich im Gefängnis
erhängt.

Königsberg i . Pr «, 8 . Jan . Ueber eine Kurpfuscherei,
welche bedauerlicherweise den Tod eines Menschen nach sich
gezogen hat , wird der „Kgsb . Mg . Ztg ." gemeldet : In der
Pfarrerfamilie zu Deutschendorf im Kreise Pr .-Holland betreibt eine
der Töchter seit mehreren Jahren das Kurieren mit sogenannten
„ kleinen Mitteln ." Als sie kürzlich eine längere Reifs antrat,
übergab sie ihrer Schwester , einer geprüften Gouvernante , ihre
Arzneivorräte und diese versuchte sich nun ebenfalls im Kurieren.
Sie wurde nämlich am 30 . v . Mts . zu den Altsitzer N . 'schen Ehe¬
leuten gerufen , um der leicht erkrankten Frau N . zu helfen . Aus
Versehen gab sie derselben statt Rhabarberweintinktur einen Eßlöffel
Opiumtinktur , durch welchen Genuß sich bei der Frau N . sofort
heftiges Erbrechen einstellte. Da der Ehemann sich ebenfalls nicht
ganz wohl fühlte , ließ er sich von seinem Sohne auch einen Eß¬
löffel von der Tinktur , welche das Fräulein „Doktor " zurückgelassen
hatte , geben. Der Sohn kam diesem Wunsche nach, und die Folge
davon war , daß N . trotz schneller Ankunft des Arztes aus Schlodien,
der den verhängnisvollen Irrtum erkannte und sogleich alle Gegen¬
mittel anwandte , nach mehreren Stunden eine Leiche war . Der
Tod war durch Vergiftung eingetreten . Frau N . scheint durch das
spontane Erbrechen der größten Menge der eingenommenen Opium¬
tinktur und durch ärztliche Behandlung gerettet worden zu sein.

Gotha , 8 . Jan . Ein überraschender Fund wurde dieser
Tage in der Wohnung eines an einem Diebstahl beteiligten Mannes
gemacht . Bei der Haussuchung des Schutzmannes nach den ge¬
stohlenen Gegenständen fiel dem Beamten ein Bündel alter Kleidungs¬
stücke in die Hände , in dem sich bei der Oeffnung 33 Sparkassen¬
bücher der Gothaischen Sparkasse vorfanden , von denen jedes auf
die Summe von 1300 Mk . lautete ; außerdem befand sich noch ein
Schuldbrief der Landeskreditkaffe für das Herzogtum Gotha dabei,
der gleichfalls auf mehrere Hundert Mark lautete . Sämtliche Bücher
waren mit dem Namen der Ehefrau beschrieben. Der Mann hatte
keine Ahnung von dem Reichtum seiner Frau , der aus deren
früheren Leben stammt . Der Gesamtwert der Bücher beträgt
42,000 Mk . ; hierzu ist noch der Zinsabwurf aus den letzten fünf
Jahren zu rechnen, da dis Bücher eine Zuschreibung seit jener Zeit
nicht mehr erhalten haben.

Kattowitz , 8 . Jan . Gestern Nachmittag erschoß sich hier
in seiner Wohnung der Negierungsrat Elias von der König¬
lichen Eisenbahn -Direktion . Derselbe war vor der Einrichtung der
hiesigen Direktion Direktor des Betriebsamtes in Ratibor und soll
sich die Beförderung eines jüngeren Kollegen so zu Herzen genommen
haben , daß er, ohnehin reizbaren Temperaments , Hand an sich
legte . Am Tage vorher hatte er sein Testament , in dem er seine
Wirtschafterin — er war unverheiratet — gut versorgt, auf dem
Amtsgericht niedergelegt.

Rom , 8 . Jan . Ueber eine schreckliche Scene im
Petersdom wird vom 7 . d. Mts . berichtet : Um halb ein Uhr
mittags war der Petersdom der Schauplatz einer aufregenden Seme.
Ein ärmlich gekleideter älterer Mann trat vor einen Altar , wo er
nicderkniete und inbrünstig betete . Dann zog er hastig ein Messer
aus der Tasche und schnitt sich die Halsader durch. Das
schauerliche Ereignis rief unter der Menge bei den anwesenden An¬
dächtigen und Touristen eine unbeschreibliche Panik hervor . Sofort
wurden die Thors des Domes gesperrt und der Leichnam nach der
Sakristei geschafft. Der Petersdom wird nun mehrere Tage ge¬
schlossen bleiben , bis eine neue Weihe vorgenommen ist. Der
Selbstmörder soll ein entlassener Kutscher aus Neapel sein.

Unter dm Linden.
27 ) Berliner Zeitroman von Rudolph Stratz.

Z (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Dann wird alles still . Prinz Stayningen sieht stumpf
z vor sich hin , sein Gesicht ist noch immer aschgrau , seine

Glieder zittern.
i „ Herrgott . . . " sagt er schließlich . . . . ich hatte
i wahrhaftig nicht die Absicht , Wendlau . . . wahrhaftig
S nicht . . .

"

Aber der kleine Husar fühlt sich jetzt nicht als Freund,
nur als Sekundanten . „ Pardon , Durchlaucht, " erwidert er
und sucht seiner Hellen Stimme einen möglichst schneidenden
Klang zu geben , „ niemand macht Ihnen einen Vorwurf . Ich
glaube,

" . . . er sieht umher , „ die Herren sind alle einig,
daß bei Vollziehung des Zweikampfes die Staudessitte ge¬
wahrt wurde . . . "

„ Ach , was , Standessitte . . . " murmelt Stayningen
fast kläglich . . . „ aber wenn einem die Kugel am Ohr
vorbeigeht . . . "

„ . . . und ein Schütze wie Parsenow fehlt, "
sagt ernst

S ein dunkelbärtiger Herr , der bis dahin geschwiegen . . .
> „ . . . ich kaun 's nicht glauben . . - " der Husar sieht
z verstört auf den Sterbenden . . . „ er traf ein Kartenblatt

auf zwanzig Schritt und jetzt . . . "

„ Verzeihung , Herr Leutnant, "
unterbricht ihn mit kalter

Höflichkeit einer der Gcgensekundanten . . . „ die Andeutung,
als ob der Herr Graf sich freiwillig der Kugel unseres

> Mandanten preisgegeben habe . . . "

I Aber der Unparteiische schneidet ihm das Wort ab:
! „ Genug , meine Herren . . . Diese Erörterung ist , wie mir

fcheint , überflüssig . Halten wir uns an die Thatsachcn,
Graf Parsenow ist tot . Was er vorher dachte und wollte,
geht uns nichts mehr an ! "

«« Die Anwesenden verstummen . Allmählich dämmert
ihnen allen die schweigende Erkenntnis auf , daß Graf Par¬
senow es vorgezogen hat , sein Schicksal zu korrigieren!

Und wieder wird es ganz still . Oben in der Fichte,
über der die kleinen Lämmerwölkchen an dem blaßblauen
Herbsthimmel dahinziehen , hämmert und klopft der unverzagte
Specht und in weiter Ferne , wo die Ausflügler in ihren
Kremsern über die Chaussee rollen , tönt kaum hörbar ein

Gesang.

„ Im Grunewald ist Holzauktion " . . . klingt ez
herüber , dann wieder das Rauschen des Morgenwindes i,^ ,
Stangenholz und in ihm , halbverweht und kaum vernehmbar

. . ist Holzauktion . . . ist Holzauktion . . . "
* *

Von den ' Döbeln , die spät in der Nacht noch aus
Potsdam zurückgekommen , saß nur der Major im Frühstücks-
saal des Hotels . Hilda wollte noch bis zum Nachmittag
bei ihrer Freundin in Potsdam bleiben . Kurt war zum
Dienste.

Unter höhnischem Brummen und halbersticktem Wut¬
gelächter studierte der alte Herr eben einen gegen die Agrarier
gerichteten Leitartikel der „ Freisinnigen Leitung "

, die ihm
durch irgend ein Unglück in die Hände gefallen war , als der
Leutnant von Wendlau sporrenklirrend eintrat und sich ihm
vorstellte.

Die beiden Herren gingen in Döbelns Zimmer . Als
sie nach einiger Zeit wieder heruuterkamen , schien das Gesicht
des Majors um Jahre gealtert . Er ging langsam , er sprach
leise und begnügte sich zum staunenden Entsetzen der herum-
stehendcn Piccolos , die sein Temperament wohl kannten , mit
einem milden Verweis , als ein ungeschickter Hausknecht ihm
einen Koffer an das Schienbein schleuderte.

Dann fuhren die beiden davon , in den Grunewald.
Auf dem schmalen Kiefernpfad unweit der Saubucht,

in dessen Sand die Räder knirschend einsanken , kam ihnen
ein offenes Gefährt entgegen.

Prinz Stayningen saß darin . Er hatte seine ge¬
wöhnliche Gesichtsfarbe wiedergewounen ; es schimmerte feucht
in seinen kleinen Augen.

„ Vor einer Viertelstunde war es erst zu Ende, " sagte
er leise und beklommen zu Wendlau , der an seinen Wagen
getreten war . . . „ ich habe die ganze Zeit gewartet , um
für den Fall , daß er noch zur Besinnung käme . . . Sie
begreifen . . . ich hätte ihm gern noch einmal die Hand
hingehalten . . .

"

Der Leutnant schweigt.
„ Setzen Sie sich nur in meine Lage, " fährt der Prinz

fort . Ein paar dicke Thränen rollen über sein rotes , gut¬
mütiges Gesicht . . . . „ Er hat mich doch schließlich mit dem
Handschuh geschlagen . Was war da zu machen ? . . . ich
geb 's ja gerne zu . . . er war ein brillanter Kerl . . . der
Parsenow . . . Gott Hab ' ihn selig . . . "

„ Und was thun Sie jetzt , Durchlaucht ? "

„ Ich fahre erst auf die Bank . . . nämlich wegen der
Kaution . . . und dann zum Staatsanwalt . . . "

„ Nun , dann viel Glück ! "

Vorsichtig gleiten die beiden Wagen an einander vorbei.
Mit einem scheuen Blick sieht Stayningen dem

grimmigen alten Herrn nach , der neben Wendlau sitzt . Dann
wendet er sich zum Kutscher : „ Nu man dally . . . ich habe
Eile . . . "

Und je mehr der rasch dahinrollende Wagen sich Berlin
nähert , desto zufriedener wird des Prinzen Stimmung.

Eigentlich hat er sich doch brillant aus der Affaire gezogen.
Er ist am Leben geblieben , auf der Festung einer baldigen
Begnadigung sicher , und wie anders steht er jetzt da als
noch gestern um diese Zeit!

Da hielt man ihn noch für ein harmloses , gutmütiges
Gigerl ; jetzt hat er gezeigt , daß er Haare auf den Zähnen
hat , indem er den gefürchteten Parsenow in ritterlichem
Zweikampf erlegte . Staunend werden jetzt die Männer , mit
angstvoller Bewunderung die Frauen auf ihn sehen , und er
selbst fühlt sich heute zum erstenmal in seinem siebenund-
dreißigjährigen nutzlosen Dasein nicht unwert des alten
Heldengeschlechts , von dem er stammt , jener grimmigen
Kämpen , deren Bilder den Ahnensaal seines Vaterschlosses
fern am rebengrünen Neckarstrand zieren . . .

* *
*

Schweigend treten inzwischen der Major und sein Be¬
gleiter in das kleine Zimmer des Grunewald - Restaurants,
in dem man einstweilen den Grafen gebettet . Vor dem
Fenster schwanken rötliche Buchenzweige , weiterhin schweift
das Auge ungehindert über blaue Seen und bläulichen
Forst . Im Hofe unten heulen und sanken ein Paar Teckel,
Truthahngekoller mischt sich mit dem Gackern der Hühner.

Lange betrachtet der alte Döbeln die reglos ausgestreckte
ritterliche Gestalt . Man hat Parsenow ein Tuch um den
Kopf gelegt , das die Wunde verbirgt . Ein herber Ernst
ruht auf seinen scharfgeschnittenen Zügen , aus denen der dunkle
Schnurrbart sich jetzt noch grimmig emporsträubt . Sein gesunder,
bräunlicher Hautton hat einen gelblichen Schimmer angenommen.

Und dumpf starrt der graue Biedermann vor sich hin.
„ Wie wird Hilda diesen Schlag ertragen ? "

geht es eintönig
durch sein armes Hirn . . . . „ wie soll er sie darauf vorbe¬
reiten . . . wie ihn ihr mitteilen . . . ? "

„ Ich denke . . . wir warten die Dämmerung ab, "
sagt

endlich der Husar neben ihm . bis wir ihn hereinfahren.
Dann sieht es niemand und die Sache spricht sich nicht so
herum . Ich habe Parsenow ' s Diener schon herausbestellt.
Er kann dann auf dem Bock des Coupss sitzen . Wir beide
fahren langsam mit unserer Droschke voraus . . .

"

Der Major nickt schwermütig mit dem Kopf . Gut , daß
der Diener da ist!

Und wirklich sitzt unten in der Wirtsstube der perfekte
valet äs olmmbrs und unterhält sich bei einem Glase Grog
herablassend mit dem Kellner . Der Tod des Grafen geht
ihm äußerlich wenigstens nicht allzu nahe . Ein Kammer¬
diener der jeunssss äorös muß darauf gefaßt sein , jeden
Augenblick seinen Herrn durch Duell , Selbstmord , Heirat
oder sonst einen Unglücksfall zu verlieren.

* rp
*

Schon steht die rotglühende Sonnenscheibe tief i«
Westen , ein feiner weißer Rauch entsteigt dem reglosen
Gewässer der Havelseen und die würzig kalte Nachtluft
verdrängt die matte Wärme des Herbsttages , da rumpeln die
beiden Wagen im Schritt über den Weichen, mit gelbem Kies



bestreuten Waldweg und bann in kurzem Trab aus der
Chaussee des Kurfürstendammes weiter . . . _

Ringsum die märkische Ebene. Schlaftrunken drehen
da und dort noch auf kleinen Sandhugeln die Windmühlen ihre
Miael, aus der Ferne ragen, von einem schwärzlichen Hauser-
gewkr umgeben, die dünnen Zacken der Kirchturme m die
stille Luft . Ab und zu das Türmchen eines Herrensitzes,
ganz hinten links, sich scharf von dem klaren Horizont ab>
hebend, die Kuppel des Charlottenburger Komgsschlosses.
Und dazwischen überall die endlosen Flächen von Aeckern und
Wiesen von Bauplätzen und Gemüsebeeten, die zum großen
Teile schon verwahrlost daliegen, als warteten sie nur darauf,
von der unablässig vorrückeuden Weltstadt verschlungen zu

Und wie weit hat der Zug nach Westen seine Vorposten
schon hinaus in das Gelände getrieben! Hier zu zweien und
dreien dort noch vereinzelt ragen wie Kastelledie Mietskasernen
aus dem sonst noch öden Lande. Zerfallene Bauzäune um¬
geben die Nachbargrundstücke, Schutt- und Steinhaufen
liegen auf dem niedergetrampelten Gras, die umzehackten
und in Haufen geschichteten Obstbäume strecken ihr kahles
Aestegewirr gen Himmel. . * .Daneben eine Ruine , ein zur Hälfte schon abgetragenes,
wurmstichiges Bauernhaus . Was soll die Scharteke hier
auf diesem Grund und Boden, wo jede Ouadratrute kostbar
ist ! Ein großes Zinshaus wird auf ihm erstehen. Es wird
sich mit keifenden Parteien und lärmenden Mägden füllen,
Schwärme von verkümmertenKindern werden in dem dunkeln,
brunnenschachtartigen Hof spielen und in der Destille an der
Ecke ein heiseres Klavier am Abend die Maurergesellen der
Umgegend zum Biere locken.

(Fortsetzung folgt.)

Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 9 . Jan. Kursbericht der Oldenburgischer

Spar» und Leih-Bank. Ankauf Verkauf
4 M . Deutsche Reichsanleihe .
3 V, pCt . do . do. . . .
3 pCt . do . do. . . .
3V, pCt. Oldenb . Konsols . .
3 pCt . Oldenb . Prämien-Anleihe .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
3 V, pCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt. do. do. do.
3 '/. PCt . Bremer Staats-Anleihe von 1893
3V- pCt . Hamburger Rente .
4 pCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen
4 pCt. do. do. (Stücke ä 100 M .)
3 '/, PCt . do. do . . . .
3 V, pCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe(kündbar)
3 V, pCt . Altonaer Stadt -Anleihe . .
3V,pCt. MindenerStadtanleihe . . .
3 pCt. Offenburger Stadtanleihe . . .
4 PCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
3 V, pCt . Russische Gold -Anleihe von 1894
4 pCt . Moskau-Kiew -Woronesch Eisenb .-Prior . gar.
4 PCt . Italienische Rente . . . .

(Stücke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . JtalienischeRente (Stücke v. 4000» . 1000frk.)
3pCt. Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V« PCt . höher .)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 PCt . Oesterr . verstaatliche Lokalbahn -Prioritäten

(Stücke von 10,000,5000 u . 2000 Kronen)
3 V, pCt . Pfdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV, unkündbar bis 1904 .
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1900 .

pCt.
106,20
104,20
99,10

102,50
131
105.30
104,20
99.20

104,45
102
102,25
101

102
101 .30
102
95,80
95.20
99.40
84,30
64.40
52.40

102,60
102,70

en

pCt.
^

105,75
104,95
99,65

103,50
131,80
105,85
104,95
99,75

105

102,05
102,55
96,35

95,75
99.95
85,05
85,30
52.95

103,15
103,40

81,10 81,65
101,20 101,50
100 .80 101,10

4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 . 100 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-PrioriL ., rückzahlb. 105 105 106

bis 1 . Juli 1896 — 4V, PCt.
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 pCt . Zins vom 31 . Dezember 1895) . — —-
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 pCt . Zins v . 1 . Jan.) — —^Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . . — —
Warpssp.-Prior .-Akt. III . Em. (4pCt. Zins v . 1 . Jan .) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk . 167,80 168,60

„ „ London „ „ 1 L. „ „ ^ 20,40 20,50
« Rew -Aork , „ „ 1 Doll. „ ,, , 4,15 4,20
Hollandlsche Banknoten für 10 Gulden „ „ . 16,74 —

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 175 pCt . bz. B.
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) 56,10 pCt. G.
Oldenb . Versicher.-Gesellschafts -Aktien per St . 1475 M . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehenszins do . do . 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4V, vCt.

do. do . Konto -Korrent 5 pCt.
XL . Die garantierten 4proz . Moskau-Kiew -Woronesch Eisenb .«

Prior , bringen wir bis weiter regelmäßig zur Notiz.
Kalender für die Versicherung sämtlicher Wertpapiere

Auch für das Jahr 1898 hat das Bankhaus E . Calmannin
Hamburg den seit einer Reihe von Jahren von ihm herausgegebenen
Kalender für die Versicherung sämtlicher Wertpapiere gegen Kurs¬
verlust durch Auslosung erscheinen lassen . Dies praktischeHandbuch
enthält die diesjährigen Verlosungstabellen aller Prämien-Anleihen,
Staatspapiere, Eisenbahn -Prioritäten re. sowie eine Reihe von
anderen wichtigen Notizen für Besitzer von Wertpapieren. Der
Kalender wird von obiger Firma jedem Interessenten gern gratis
und franko zugestellt.

Anzeigen.
Oeffentlicher

Immobil - Verkauf.
Oldenburg. Am

Freitag, den 17 . Januar d . I .,
nachmittags 5 Ukr,

soll das zum Nachlassedes weil. Bäckermeisters
H. Ahlers hierselbst gehörige, jetzt vom
Bäckermeister Stoffsrs hiers . bewohnteHaus,
Ritterstraße Nr. 1 , im Gasihanse des
Herrn Wahnbeck an der Ritterstraße
hiers., mit Antritt zum 1 . November d. I.
öffentlich meistbietend verkauft werden.

In dem Hause ist seit mehr wie 40 Jahren
Schwarzbrotbäckerei mit bestem Erfolge be¬
trieben worden. Das Immobil eignet sich aber
seiner vorzüglichen Lage (in der Nähe der
Post und der Eisenbahn) wegen auch für jeden
anderen Geschäftsbetrieb.

Die Verkaufsbedingungm können im Bureau
des Unterzeichneten eingesehen werden.

I . A . Calberla , Auctionator.

Immobil - Verkauf.
Die Erben des weil . Landmanns

Hermann Bernhard Lehmkuhl zu
Bloherfelde lassen die von ihrem weil.
Erblasser nachgelassenen Immobilien,
«lsr

1. die zu Bloherfelde belegene Stelle, be¬
stehend ans den Gebäuden und 13 da
80 ar 09 <M Acker- und Wiesen-
ländereien,

2. Vosel Anteil an der daselbst belegmen
Wiese „ Göhl, " Größe der ganzen Wiese4 llu 29 so 70 <M,

3. die zu Ofen belegene Wiese „ Brook,"
groß 2 da 56 ar 91 gm,4. V«tel Anteil an der daselbst belegenen
Wiese „ Feldwisch, " Größe der ganzenWiese 5 Im 82 sr 10 gm,5. die zu Burwinkel belegenen Wiesenländereien, groß 2 da 70 ur 79 am.am

Sonnabend ) -en 18. Jannar d. I .,nachm . 4 Uhr anfgd. ,,m „Drögen Hasen " zu Wechloy zumdritten Male öffentlich meistbietend, mit An¬tritt zum 1 . November 1896 , sowohl stück¬
weise me im ganzen zum Verkaufe aufsetzen.Kaufliebhaber lade freundlichst ein mit deniBemerken, daß jede nähere Auskunft gern und
unentgeltlich erteilt wird.

E . Memm en, Aukt.

Fette Schweine
zum Versand kaufe fortwährend.

, H. Weinberg, Humboldtstr . 18.
,

b . Elsfleth . Habe auf Mai
bestes Weideland, darunter

Fettweiden, in mehreren Hämmenbelegen , zu verpachten.
F . W Grube Ww.^ bchenb- g l) rr Zu verkaufen

Wolfsspitz.
Sk. Addicks.

"
Vieh -Verkauf

M Westerburg.
Der Hausmann Heinr . Dannemntttt

daselbst läßt am
Montag, drn 10 . Februar d. I .,

nachm . S Uhr ans.,
in und bei seiner Wohnung:

6 aller beste tiedige Omenen, sehrnahe
am Kalben stehend,

1 Niudstier,
IS sehr schöne, prächtige Schweine,

nahe am Ferkeln stehend,
öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
täu im.

Käufer ladet freundlichst ein
W . Gloysiei », Aukt.

Holz - Verkauf.
Bloherfelde . Der Köter H. Hütte-

mann zu Bloherfelde läßt am
Freitag, den 24. Januar d . I .,

nachm . 1 Uhr ans. ,
bei seinem Hause und auf olim Hibbeler'sStelle, direkt an der Chaussee:

200 Eichen auf dem Stamm,
sowie etliche Buchen u. Ellern

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

F . Lenzner, Aukt.

Oeffentlicher Verkauf.
Zwischenahn. Der Wirt und Handels¬

mann I . H. Schröder zu Dänikhorst
läßt am
Sonnabend , -en 18. Janr. - . I .,

nachm . S Uhr,
bei seinem Hanse:

1 süufjähr. Wallach, kräftiges Arbeits-
Pferd,

S milchgevende Kühe , sowie
eine Anzahlgroße » . kleine Schweine.

worunter beste Zuchtschweine,
öffentlich meistbietend verlausen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . H. Hinrichs.

Auktion.
Oldenburg. Am

Mittwoch, den 15. Januard. I .,
morgens S Uhr

und nachmittags S Uhr anfgd.,
sollen im Auktionslokale an der Ritter¬
straße Hierselbst:

1 große Anzahl elegante und einfache
Mobilien , als : Polstergarnituren in ver¬
schiedenen Bezügen, Spiegel , Kleider- und
andere Schränke, 1 nußb. Büfsett , 1 Schreib¬
tisch, große und kleine Spiegel , Bilder,
Rohr - und Polsterstühle, Betten und Bett¬
stellen, 1 Schreibpult , Sofatische, Ausziehe-
tische , Lehnstühle, Haus - und Küchengeräte,
ferner : eine große Partie Herren-

, Damen-' und Kinderschuhe rc.
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kauft werden. F . Lenzner , Aukt.

Verkauf
eines Gasthofes.

Schweiburg . Der GastwirtFr . Diek¬
mann zu Schweiburg läßt am
Dienstag, den 21 . M.,

nachm . 4 Uhr,
'N seiner Wohnung:

seinen im Jahre 1893 neuerbauten, mitten
im Kirchdorfe Schwei belegenen Gasthos
mit komplettem neuem Inventar,

mit Üebergabe am 1 . Mai 1896 abermals
durch mich öffentlich meistbietend zum Verkauf
aufsetzen und soll bei irgend hinlänglichem Ge¬
bot der Zuschlag sofort erfolgen.

Die Besitzung hat denkbar günstigste Lage,
sie befaßt Haus mit angebautem großen Tanz¬
saal, verdeckte Kegelbahn, Stall und Garten.

Das Haus , aufs beste eingerichtet, enthält
außer den Wohnräumen 1 Gast-, 1 Klub- u.
mehrereLogierzimmer, große Küche u . Vorsaal.

Einem strebsamen Geschäftsmanns kann der
Ankauf der Besitzung mit Recht empfohlen
werden und wird jede nähere Auskunft unent¬
geltlich von dem RechnnngsführerSommer
zu Schwei und von mir erteilt.

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Stechmmm, Aukt.

Folgende

Ausnahmepreise
finden nur in diesem Monat statt:
Herrenstiefeletten, aus einem Stück, ge¬

nagelt , hochfein und dauerhaft , so lange
der Vorrat reicht L Paar 4 ^ 5V H.

Damen-Promenadenschuhezum Schnüren,
Handarbeit , ä, Paar 3

Leichte Herren- u. Damen -Hausschnheaus Saffian- Leder in hübschen gelben
und dunklen Farben , L Paar S

Eli Fw» k,
Laugestr.

! Nachlaß-Auktion.
? Der bewegliche Nachlaß dev Witwe

des weil . Lehrers a. D . Schwarting
hierselbst, als:

1 mah. Sekretär , 1 dito Sofa mit grünem
Dammastbezug, 6 dito Stühle mit desgleichen,
1 dito Sofa mit rotem Plüschbezug, 6 do.
Stühle mit desgleichen, 1 Sofa mit buntem
Bezug, verschiedene Tische, Stühle, 2 Kleider¬
schränke , 2 Eckschränke , 1 Spiegel mit Gold¬
rahmen, 1 Kleiderständer, 1 Blumentisch,
Eckborten , 1 Bücherborte, 1 Aktenschrank,
Kommoden, 1 Standuhr, Bilder , Shawls,
Teppiche, weiße Gardinen ' mit Kasten,
Rouleaux , Tischdecken , Kohlenkastcn, Torf¬
kasten , Lampen, 4 Betten , 4 Bettstellen mit
Matratzen , Leinenzeug, Gartenstühle , 2
Doppelfenster, 1 Küchenwaage, eis. Töpfe,
versch . Porzellan - , Glas- und Steinsachen,
3 Scheffel Kartoffeln , 5 Fuder Torf (letzterer
ist vor der Auktion im Hause Nadorster-
straße 106 zu besehen ) , sowie viele hier nicht
genannte Haus - und Küchengeräte,

soll am
Donnerstag ) -en 16. Januar d . Is .,

nachm präzise 1 Uhr anfgd.,im DoodtffchenEtablissement Hierselbst
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

Kaufliebhaber ladet ein
E . Memmen, Auktionator.

Heirat. 200 reiche Partien sende
sofort. Offerten-

Journal » Charlottenbnrg 2. Berlin.
Ein junger Mann erteilt Unterricht in

der französischen u . englischen Sprache , sowie
Nachhilfestunden für jüngere Schüler . — Off.
unt . Nr. 1528 zu richten an die Exved. d . Bl.

Zu kaufen gesucht ein gebr . Pianino
oder ein gut erhaltenesTafelklavier.

Offerten mit Preisangabe unterX. N . 200
an die Exped. d . Bl. erbeten.
AnNVN06N-AnNAllM68i6»6

der

Nachrichten für Stadt u. Land"r-
bei

A . pLPUS86 >, Rechstllr. . Nad - Ch. 12.

KeiaseLränke.
Magdeburg)

empfiehlt sein Fabrikat in unübertroffener
Vollendung. Preise außerordentlich billig.

Preisliste gratis und franko.

Zu kaufen gesucht ein schon gebrauchter
Handbierwagen für Flaschen.

I . Woeniger , „ Odeon," Eversten.

Neirenäs hleusteiisn M
in XorreFponcienL - pspisren ! U

Ivorios-kost, A
mit äarm passenden Oouverts , ^

— in rosa, Mksuksin oto.
mit 'tVassoiMiodsn : Lluraon, M

Darren u. s . rv. — M
söenkalls mit claru xgFssuckeii

Oonvorto , ^
lisckort billig

L - U
Lnklulrnokorech

keterstrasso 5. W

Das Stimmen der Klaviere,
sowie sämtliche an denselben vor--
kommenden Reparatur - Arbeiten

besorgt gut und billigst
E . Panlns , Musiklchrer , Häusingstr . 9.



Guts -Verkauf.
Wegen hohen Alters will ich mein Gut

Von 712 Morg . mit schönen Viehweiden und
80 Morg . Wiesen, mass. g . Gebäuden , gr.
wertvoll . Viehstand, Jnv . u . Vorrät . zu dem
bill . Preis v. 120,000 bei 30,000
Auszahl . sof . verkaufen.

Näheres durch Rentier Rüh licke in
Hanerau , Holstein.

Der Brinksitzer W . Fliege zu Bloher¬
felde will seine daselbst belegene

Besitzung,
ca. 30 Scheffels, groß , mit dem für die kürz¬
lich abgebrannten Gebäude zu zahlenden Brand-
kassengelde , im ganzen oder auch stück¬
weise verkaufen.

Reflektanten wollen sich am
Sonnabend, den1t. d. M. ,

nachm . S Uhr,
in Millers ' Wirtshause an der Bloherfelder
Chaussee („ Petersfehner Hof " ) einfinden, um
zu kontrahieren. G . Lübbe « , Rstllr.

Vieh - Verkauf.
Am

Donnerstag, den 16. Januar,
nachmittags S Uhr,

werde ich bei Gastwirt Krüger in
Sp ecken

eine Anzahl beste ostsriesische
Quenen,

die im Januar u. Februar
kalben,

zum Verkauf unter der Hand ausstellen.
_ M . I . de Vries , Leer.

Zwangsversteigerung
eiltes Iwmolnls.

Oldenburg . Die der Wittwe des weil.
TischlermeistersHermann Seemann , Anna
Wilhelmine Antoinette geb . Schwarting , zu
Oldenburg gehörige, an der Bluwenstraße
Hierselbst unter Nr. 32 belegeneGrnnd-
befitznng wird im Wege der Zwangsver¬
steigerung am
Sonnabend, den 8 . Febr. d. I .,

mittags IS Uhr,
>m Sitzungszimmer des Großh . Amtsgerichts
Abth. II hiers . durch den Unterzeichneten als
mit Abhaltung der Versteigerung gerichtsseitig
beauftragten Äuctionator zum ersten Male
zum Verkaufe aufgesetzt . Falls das Taxat ge¬
boten wird, erfolgt der Zuschlag.

Die Verkaufsbedingungen können auf der
Gerichtsschreiberei und im Bureau des Unter¬
zeichneten eingesehen werden.

I . A . Calberla , Äuctionator.

W . WsK « « ! ',
approb. UL886UI' u . tt6Üg >MNL8l. ,

f, üb. I . ^88181. u . VsnN.
? rof . fivvanüer '8 in ^ oilisi -ns>,

Zokütlingsirassv Eingang , 1 . llt.
8>L88LgkKui '6N , ortbopälbsLbs unä

86lnvslii8cks ttsS !gMN38iik.
Errichtete mit dem heutigen Tage ein

Flaschenbier-
Geschäft

und halte wich bei Bedarf bestens empfohlen.

„Odeon, " Eversten.

Bücher-Kauf- Gesuch.
Ganz ? Bibliotheken , wie einzelne bessere

Werke , Kupferstiche , alte Städte-
KRsichten , Portraits berühmter Personen.

Gest. Off unt . i( . 888 an die Exp, d . Bl

Rastede.
Am Sonntag , den LS . Januar:

FrischcMocktnrtle.
A . Reumann.

Uatimlfckr i» Ojlmbmg
am 18 . Januar.

Großer Kommers bei Dreiser,
Artfang 8 Uhr. "MW

fesUeäe, VorUägv venseß. Kösangvereink, ^uWln'ungen
livr lul-nen , mu8 !ka!i8cßs Uniktßaliung.

Ehrung u. Bewirtung -er Veteranen.
Zu dieser Feier werden die Veteranen , sowie alle Freunde einer

solchen Feier sreundlichst eingeladen.
__ _ — _

Das Komitee.

Haupt -Geldgewinne
Mk . 75. 0»», 30 . V00, 15,000 u. s. w.

Äkkung am 27. ssebi-uar !898 . ^
Lose zu 3 Mark,

Otsorts nur M ' UZeosrvsrkäufer!
GLLGILGZVSZLG

G GLLGWGNTMGZA GZd.
Man Verl . gr . u. fr. Muster v. Vertreter

Ernst Lammers , Wilhelmshaven.

!Ls.rd!
wrä

ttLarv/uoks

^ LstLrä.
§ross . s :'

ZLrfolZ . H

oä . Liris . v . vur 1.8Q IVIK. L k'I.

IL ? Lrkümsriett.Xilro.VVsei, LLeffste. 324?

Zu verkaufen eine noch sehr gut erhaltene
Nähmaschine. Alexanderstr. 25 b.

' Eine in nächster Nähe der Stadt belegene

Landstelle,
bestehend aus gut erhaltenen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden , sowie ca . 166
Schcsielsaat Mcker - u . Weideländereien
bester Bonität, steht zum beliebigm Antritt
unter der Hand zum Verkauf.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl.

1̂ . Sa . c: ob , StuiiAÄri
s ÜNsrts v. dsOeuisnllsis Ällrtlsmbsi'glscks j

IVIusIK - Insii -urnsnisn -
Iw- —D8

^ klbztgvkHl
-ügtk KkilIi!irUülli !itt81

I ruriseii llHilstaU - SIss - Instruments unter l
s Ksrantls tllr beste yusMLt. krösstss Leser ^

iu Ztrelok- uuä Nolrblss-Inslrumsntsn,
7remms!n. Selten.

Vsr 'Lai «/ «« LLzir eissir.
sskrössterVertrieb mevbau. Ansilk-

VerLs ML Alllsik -Lutomate» t I
^keoorllrilbsr , in r StueLe srlsrnber , ^

NerL IL mit Soduls.
VI s u k s i 1 l

Sleseeeorlleon. 0 . N . U.
JUstLsnäss , volltSnsirLss Instruments
g mit unnerbrsodllolrsn 2nngen , AS- s

sisnst Kr Solo - Vorträßs sto.
I Kernnt. soiiä. äensrknktes I 'nbriket . ^

Unr Lebt mit meiner kirmn!
, 2nbirsiobs ln . keksrsnssn.
I aUustrisrts Letnioss Arntis L krnvvo

ZU belege » und lttylileihen gesucht.
Oldenburg . Anzuleihen gesucht auf

erste Hypothek zu 4 Vs 7» Zinsen 12 .500
ev. 6d00 nach voringrosstrten 6000

Auskunft ertheilt I . A . Calberla.

Oldenburg . Auzuleiyen gesucht auf erste
durchaus sichere Hypothek zu 47 « Zinsen
18 .000 12 .000 15 .000 10,000
und mehrere kleinere Capitalien.

Auskunft ertheilt I . A . Calberla.

Wohnungen.
Die geräumige, bequem eingerichteteOber-

wohnnug in meinem Hause, Peterstraße 20,
ist auf nächsten Mai zu vermieten. Näheres
zu erfahren in der Exped. d . Bl.

Osternburg . Zu verm. zum 1 . Mai eine
sep . Wohnung , enth. 3 Stuben , 2 Kammern,
Küche , Wasch ! ., 2 Keller, Stall u. Bodenraum,
vor dem Hause Lustgarten , hinten etwas Ge¬
müseland. Preis 216 Langenweg 18.

Die sreundl. Parterre - Wohnung Ziegel-
hofstr. 52 , Mietpreis 420 ^ jährl , ist zum
1. Mai zu verm. Näheres Zieaelhofftr . 58

Gesucht zum 1 . Mai eme geräumige Unter-
Wohnung im Preise von 150 —200 ^ vor
dem Haarenthorviertel . Offerten unter Lr. 46
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Osterndnrg . Zu verm. eine möblierte
Stube mit Kammer für 2 j . Herren . Ulmenstr. 5.

Vakanzen und Stellengesuche.
Lehrlings-Gesuch.

Für mein Manufaktnrwaren - und
Herrengarderobegeschäft suche ich auf
Ostern d . J . unter günstigen Bedingungen einen

Lehrling.
Norden in Ostfriesland.

D . W . Cremer.
Gesucht. Einem jungen Mädchen

wird in einer guten bürgerlichen Familie in
Breme » Gelegenheit geboten, den Haushalt
gründlich zu erlernen. Schlicht um schlicht.
Antritt gleich oder später.

Offerten unter IVI. 5800 an die Annoncen-

Sehr gut empf . Mädchen von 16—20
Jahren suchen per Febr . oder früher Stellung
hier und Auswärts.

Johannisstr. 13 . ssrau Slumonsaal.
Gut empf . fixe junge Mädchen v. Lande

suchen Stellung per Mai schlicht um schlicht.
Johannisstr . 13. Frau Slumvnssal.

Gesucht per Mai mehrereHaushälter¬
innen für best , landw . Haushaltungen.

Johannisstr. 13 . k̂ rau Mumsnsaal.
Gesucht auf sofort
Johannisstr . 13.

hier 1 Kleinknscht.
Fra« Slumsnsaai.

Gejucht auf mögt, gleich ein junges Mäd¬

chen Zur Stütze der Hausfrau . Gehalt und

familiäre Stellung.
Johannisstr. 13 . Frau Mumsnssal.
Gejucht per 1. Mai viele Grotz - und

Kleiuknechte für hier und Auswärts.
Johannisstr. 13 . krau klumvnsaat.

Gewandtes junges Mädchen (Ostfriesin)
u cht per Mai Stellung im Laden (egal welch.
Branche), beste Zeugnisse zur Seite.

Johannisstr . 13 . Frau Slumvnssal.
Donnerschwee . Gesucht zum 1 . Mai oder

auch früher für meine Landwirtschaft ein zuverl.
Groffknechtu ein zweiterKnecht. W Gramberg.

Gesucht auf sofort oder später eintüchtiger
Müllergeselle.

Desgleichen zu Ostern ein kräftiger
Lehrling.

Oberlethsr-Mühle b . Wardenburg.
Joh . Hoes.

Zu Mai oder früher ein schon etwas er¬
fahrenerjunger Mann für eine Landwirt¬
schaft , schlicht um schlicht oder auch gegen
Salair . Offert , unt . l. ll . p ostlag. Berne.

Westerstede . Ich juche einen Schreiber,
welcher möglichst bald eintreten kann.

Gerdes , Amtseinnehmer.
Auf Ostern ein Lehrling.

W . L M . Brink , Maler.

Gristede bei Wiefelstede. Gesuchtaus sofort
^ S hiesige Zimmergesellen auf dauernde
Arbeit. Hiur . Wäscher , Zimmermeister.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeigen.
kL8t6L ? 6N

^ HAÄLMpfgöN0886N - UNE
Eli' ikgkr ' vsrmn . ,

Nächsten Sonntag , d . 12 . Janr ., abends 6 Uhr:
Generat -Versamwlmrg

im Vereinslokal (Kam. Renunmn ).
Tagesordnung:

1) Statuten-Aenderung ; 2) Wahl von drei
Delegierten zu dem am 9 . Februar in Oldenburg
stattfindenden außerordentlichen Vertretertag.

Die Kameraden werden dringend ersucht,
recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen.

Der Vorstand.

Zwischcnayner i
MU^ Krieger-Verein.!

Sonntag , d . SS . Janr . 1886,

Versammlung
nachmittags präzise 4 Uhr im Vereinslokal.

1. Vorstandswahl . 2 . Beitragszahlung .
'

3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. National « Z
feier betr.

Um regen Besuch bittet
_ _ Dev Vorstand.

Krieger-Verein
Ed kW echt.

Die rückständigen Beiträge aus
1895 müssen spätestens bis zum
26 . d. Mts . bezahlt sein , widrigen¬
falls die rückständigen Mitglieder
am Geburtstage S . M . des Kaisers
behandelt werden wie Nichtmit-
glieder. _ Der Vorstand, s

Lrieger - Verem ^
MW Worn - Wch !!drck.j

Am Sonntag , den IS « Jam,
abends 6 Uhr:

Gmeralmrsammlnng
beim Kam. Joh . Hilgen , Ipwege.

Tagesordnungrl. Neuwahl des Gesamt«
Vorstandes. 2 . Kaisers Geburtstagsfeier betr.
3 . Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Hatten . Sonntag , den 12 . Januar:
General -Versammlung

des 8 t« 1« LNÄGr - VvikViM«
bei Ww . Stalling , wozu einladetD . B.

Ihsueör -Kcanlienlisssv.
Am Montag , den 13 . Januar:

Kknsr'Al-Versammlung
bei Börner.

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.
Der Vorstand.

Versammlung
der hies. Schlächtermeister
am Montag , d . LN . Janr . , abds . 8 Uhr,'
im „Kaiserhof ." Zweck : Innung.

Generalversammlung
der Mitglieder s

der Kuh Lasse im Osten der
Landgemeinde Oldenburg

am Sonntag , den LS . d . Mts «, nachm.
3 Uhr , in Denkens Wirtshause zu Ohmstede.

Rechnungsablage.
Wahl der Bevollmächtigten.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

Am Donnerstag , den 16 . Januar:

Zweites Konzert,
ausgeführt von der Kapelle des Oldenb.

Dragoner -Regiments Nr . LS.
— Anfang V Uhr . —

Nachdem:

^ Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

C . MÜM.

Verantwortlichfür Politik und Feuilleton : vr .Max Zwickert in Oldenburg, für den lokalen Teil und das Uebrige : F. W . Grothe in Oldenburg.
Verlag und Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenburg.
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